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Jluftrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


„China den Chineſen“. 


Wie fiH nach dem Eingreifen Waſhing⸗ 
tons und den Vermittlungsverſuchen Eng⸗ 
lands und Frankreichs der ruſſiſch⸗chineſi⸗ 
ſche Konflikt ſich jetzt weiter entwickeln 
wird, iſt im Augenblick noch völlig uner⸗ 
ſichtlich. China und Rußland haben zwar 
zu erkennen gegeben, daß ſie beide ent⸗ 
ſchloſſen ſind, ernſthaften kriegeriſchen 
Komplikationen aus dem Wege zu gehen; 
aber aus den letzten Nachrichten vom 
„mandſchuriſchen Kriegsſchauplatz“ geht 
doch hervor, daß kleinere Gefechte, Banden⸗ 
überfälle, und was hier ſehr zu beachten 
iſt, Aufruhrakte chineſiſcher Kommuniſten 
vorgekommen ſind. Man kann alſo an⸗ 
nehmen, daß die Sowjets zwar einen offe⸗ 
nen Krieg zu vermeiden ſuchen, ihn aber 
durch ein Mittel zu erſetzen gedenken, das 
einen ſolchen Krieg ſehr nahe kommt. 
Wenn chineſiſche Kommuniſten in der 
Mandſchurei rebelliſch werden, ſo darf man 
auch mit Sicherheit annehmen, daß hinter 
dieſer Bewegung Moskauer Agenten und 
Provokateure ſtehen. Dieſe von den 
Ruſſen ſtets beliebte Taktik koſtet zwar 
viel Geld, aber ſie iſt im Augenblick im⸗ 
merhin für Moskau angenehmer als der 
Eintritt in einen offenen Krieg. 

Wenn man einen kurzen Rückblick auf 


die politiſchen Dinge wirft, die ſich in den ka 


letzten 30 Jahren in der Mandſchurei ab⸗ 
geſpielt haben, ſo wird man auch zu einer 
höchſt kennzeichnenden Beurteilung des 
ruſſiſchen Bolſchewismus kommen. Die 
mandſchuriſche Frage iſt ſtets eine der 
Lieblingsbeſchäftigungen des zariſtiſchen 
Imperialismus geweſen. Da die Mand⸗ 
ſchurei ih wie ein Keil in das ruſſiſche 
Land zwiſchen dem Japaniſchen Meer und 
Sibirien hineinſchiebt, ſo glaubte der ruſ⸗ 
ſiſche Imperalismus die Notwendigkeit zu 
erkennen, dieſes Hindernis zu beſeitigen, 
d. h. die Mandſchurei kurzerhand in den 
ruſſiſchen Staatsbereich einzuverleiben. 
Der erſte Schritt zur Erreichung dieſes 
Zieles war der Bau der großen oſtſibiri⸗ 
ſchen Bahn, die Moskau mit Wladiwoſtok 
verbindet. Am die Strecke möglichſt ab⸗ 
zukürzen, haben die Ruffen damals die 
Bahn in ihrem letzten Teil durch mand⸗ 
ſchuriſches Gebiet durchgeführt. Gleich⸗ 
zeitig ſchloſſen ſie damals mit der kaiſer⸗ 
lich⸗chineſiſchen Regierung einen Vertrag, 
der China ein Rückkaufsrecht der Bahn⸗ 
anlagen nach 36 Jahren zuſicherte. Dieſes 
Rückkaufrecht ſollte zu einem bedingungs⸗ 
lojen Rückfallrecht werden, falls die Friſt 
auf 80 Jahre ausgedehnt würde. Das 
zariſtiſche Rußland hat dieſen Vertrag 
niemals ſehr ernſt genommen. Für die 
zariſtiſche Politik war es von vornherein 
eine Selbſtverſtändlichkeit, die erſte befte 
Gelegenheit zu ergreifen, die Mandſchurei 
einzuverleiben. eſe von Petersburg er⸗ 
ſehnte Gelegenheit fand ſich im Jahre 
1900, als der Boxeraufſtand losbrach und 
Rußland „loyal“ ſich der Intervention 
der Konzeſſionsmächte in China anſchloß. 
Ruſſiſche Truppen beſetzten damals die 
Mandſchurei. Als dann zwiſchen den 
Konzeſſionsmächten und China wieder der 
Friede abgeſchloſſen wurde, weigerte ſich 
Petersburg, ſeine Beſatzungstruppen zu⸗ 
rückzuziehen. Es wäre damals beſtimmt 
zu einer Annexion der Mandſchurei durch 
Rußland gekommen, wenn die ruſſiſche Po⸗ 
litik nicht auf die energiſche Gegenwehr 
Japans geſtoßen wäre. Die ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Gegenſätze wegen der Mandſchurei 
führten dann auch nach einigen Jahren 
prompt zu einem Kriege. Der Krieg 
endete bekanntlich für Rußland ſehr wenig 
erfreulich. In dem Frieden von Ports⸗ 
mouth mußten die Ruſſen von einer An⸗ 
nexion der Mandſchurei Abſtand nehmen. 
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„Die Welt der Frau“ 
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Freitag, den 26. Juli 1929 


Deutſchlands Mithilfe zur Verhülung eines 
oſftaſialiſchen Krieges erbeten. 


In Charbin Ruhe. — Japan ſperrt die chineſiſchen Truppentransporte. 


Waſhington, 24. Juli. 
ſon verſtändigte geſtern die deutſche Bot⸗ 
ſchaft von den im Intereſſe der Verhütung 
eines Krieges unternommenen Schritten und er⸗ 
bat Deutſchlands UAnterſtützung hier- 
bei. Der Staatsſekretär ſagte, Kellogg habe 
ihn auf den hervorragenden Anteil der 
deutſchen Regierung bei dem Zuſtandekommen des 
Kellogg⸗Paktes aufmerkſam gemacht, und er habe 
deshalb auch die deutſche Regierung um ihre 
Mithilfe erſucht. Er freue ſich, daß nun⸗ 
mehr alle Großmächte an dieſem Frie⸗ 
denswerk beteiligt ſeien. 


Es mehren ſich im übrigen die Stimmen, die 
Deutſchland als geeignet für die Ueber⸗ 
nahme des Schiedsamtes bezeichnen. In 
dem früheren Botſchafter Solf gäbe es einen 
Mann von hohem Anſehen und genauer Kenntnis 
der oſtaſtatiſchen Verhältniſſe, der für das Amt 
eines Schiedsrichters geeignet ſei. 


Mailand, 24 Juli. Muſſolini hat den 
engliſchen Vorſchlag angenommen, daß ſich It a⸗ 
lien an der emetniamen Intervention 
der Großmächte im Fernen Oſten beteilige. 
Die Entſcheidung iſt, wie es in der Pulje ib 
nad) eingehenden Beratungen erfolgt Sie ſchein 
5 ganz leicht gefallen zu ſein. Man wird ſich 
wohl auch weiter vorſichtige Zurückhaltung aufer⸗ 
legen, um nicht in Gegenſäße e zu 
werden, an denen Italien nichts gelegen ſein 
nn. : 


London, 24. Juli. Heute liegt die erſte di- 
refte engliſche 9 aus der Mandſch u⸗ 
rei vor Der Pekinger Korreſpondent des „ 
Expreß“ iſt in Charbin eingetroffen und bringt 
einen erſten Lagebericht. Hiernach iſt in Char⸗ 
bin äußerlich alles ruhig. Die . 
rt Ahah Einwohner feien ſehr beſorgt. ie 
hätten ihre Läden und Geſchäfte geſchloſſen und 
ihre Vorräte japaniſchen Lagerhäuſern zur Auf⸗ 
bewahrung übergeben. Die Ruſſen ſeien zumeiſt 
in japaniſche re here) um dort den S x 
der japaniſchen x otte zu genießen, und hof⸗ 
en, daß beim Ausbruch von Unruhen japaniſche 
ruppen aus der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn⸗ 
zone zu ihrem Schutze heranrücken würden. Einige 
ruſſiſche Regierungshandelsfirmen hätten den 
utz der engliſchen Flagge geſucht. Der 
ru ne Generalkonſul befände fih immer noch 
in arbin, wo er allerdings unter Haus⸗ 
arreſt ſtände. 

14 000 ruſſiſche Eiſenbahnbeamte hätten die In⸗ 
ftruftionen von Moskau, die Arbeit niederzu⸗ 
legen, nicht ausgeführt, ſondern täten nach wie 
vor ihren Dienſt. Es handelt ſich hier meiſt um 
untergeordnete Beamte. 

Aus Mandſchuria e japaniſche 
Flüchtlinge melden dab andſchuria daß 
wie vor im Beſitz der hineſen iſt und da 
die Chineſen die Grenze an keiner Stelle über⸗ 
ſchritten hätten. 

Die weißruſſiſchen Garden haben in 
Charbin eine neue Zeitung herausgegeben 
und melden in dieſem Blatt einen Sieg ihres 
weißen Regiments über ein rotes Regiment. Sie 
ee Stadt Nikoliſtk erobert zu 
haben, wo die Transſibiriſche und die Wladi⸗ 
woitof-Eijenbadn zuſammentreffen. Falls dies 
richtig iſt, würde das natürlich eine ernſthafte 
Bedrohung der ruſſiſchen 1 in Wladiwoſtok 
9 Es heißt aber, daß die Siegesnachrichten 

er weißgardiſtiſchen Garden übertrieben ſind. 


ily 


Staatsſekretär Sti m⸗ ſich geweigert, ſich dem 5 Schritt 


nachträglich anzuſchließen. Japan behauptet, daß 
es von Amerika über dieſen Schritt nicht richtig 
unterrichtet worden fei. Staatsſekretär G tim- 
ſon habe lediglich mit dem japaniſchen Botſchaf⸗ 
ter über die drohende Lage in der Mandſchurei 
geſprochen, habe ihm aber keine poſitive Mittei⸗ 
lung davon N daß Amerika eine Interven⸗ 
tion beabſichtige. Offenbar hat dieje japani= 
che Weigerung in Waſhington ſelbſt einen 
gewiſſen Eindruck . s Staatsdeparte⸗ 
ment ſtellt jetzt die Intervention weſentlich anders 
dar als vorher. Stimſon läßt erklären, daß in 
foies Soriälag feine pofitive Aufforderung iur 


— 


iedsgerichtlichen Löſung enthalten geweſen ſei, 
Mies kebialit die allgemeine Andeutung, dak 
es beſſer wäre, den Konflikt durch ieds⸗ 
gericht beizulegen als durch Krieg. 

Tokio, 24. Juli. Zur Verhinderung wei⸗ 
terer chineſiſcher Truppenkonzentratio⸗ 
nen ijt von der japaniſchen Regierung ein wich⸗ 
tiger Schritt unternommen worden. Wie aus 
offizieller Quelle verlautet, hat der oberkomman⸗ 
dierende japaniſche General in der Mandſchurei 
die Anweiſung erhalten, keine chineſiſchen Truppen⸗ 
oder Munitionstransportzüge mehr über die Gleiſe 
der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahnlinie 
rollen zu laſſen. Innerhalb der japaniſchen Zone 
entlang der Eiſenbahnlinie iſt den Chineſen das 
Tragen von Waffen verboten worden, wenn 
es nicht ausdrücklich von den japaniſchen zuſtän⸗ 
digen Stellen erlaubt wird. 5 


Schanghai, 24. Juli. Die geſtrige feierliche Er⸗ 
klärung des Außenminiſters Wang, wonach 
China die Uebernahme der oſtchineſiſchen Bahn 
nicht beabſichtige, ſondern lediglich aus Grün⸗ 
den des Selbſtſchutzes und der Abwehr kom⸗ 
muniſtiſcher Machenſchaften zeitweilig die Kon⸗ 
trolle der Bahn übernommen habe, wird ausge⸗ 
legt als ein Einlenken zur Vermeidung eines 
Krieges und gleichzeitig als Verſuch, die reichlich 
gradlinigen Mukdener Methoden im Hinblick auf 
die Sympathie der Weſtmächte dem diplomatiſchen 
Rahmen einzupaſſen, ohne die Früchte zu gefähr⸗ 
den. Mit Rückſicht auf die Angeſchicklichkeiten ge- 
wiſſer Nankinger Größen wurde dort beſchloſſen, 
von jetzt ab alle amtlichen Aeußerungen über die 
oſtchineſiſche Bahn und die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten zu kontrollieren. Wang erklärt Chinas 
Verhandlungsbereitſchaft, allerdings unter dem 
Status quo. Zu erwähnen iſt nur der Hin⸗ 
weis, daß die vertragsmäßigen Rechte durch 
China nicht beſtritten und nicht berührt werden. 
Die Veröffentlichung der im ruſſiſchen Konfulat 
von Charbin gefundenen Dokumente, die R uf- 
lands Kampf gegen China bloßſtel⸗ 
len, iſt nunmehr erfolgt. Die Dokumente ſind 
der breiteſten Oeffentlichkeit zugänglich gemacht. 
Eine ſyſtematiſche Vorbereitung des Terrors wird 
als erwieſen unterſtellt. Der Text der Dokumente 
klingt allerdings ebenſo überzeugend wie bedenk⸗ 
lich. Die Betrachtungen der Preſſe, ſoweit ſie un⸗ 
abhängig von diplomatiſchen Rückſichten iſt, gehen 
davon aus, daß es praktiſch tatſächlich un mög⸗ 
lich ſei, zu dem früheren Status zurückzukehren, 
da dieſer die Vormacht der Sowjets mit jtill- 
ſchweigendem Einverſtändnis der Chineſen be⸗ 
deutet habe. Die Parteipreſſe verſchärft den Ton 


Wie aus Tokio gemeldet wird, hat Sapan|gegen Japan durch politiſche Karikaturen. 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fit. 169 


In Perſien gärt es. 


Wien, 24. Juli. (Pat.) Wie aus Teheran 
gemeldet wird, kann die gegenwärtige Lage in 
Perſien mit der Lage in Afghaniſtan vor dem 
Sturz des Königs Amanullah verglichen werden. 
In den letzten Tagen haben ſich England und 
Rußland in die perſiſchen Angelegenheiten 
eingemiſcht. Engliſche Flieger bewarjen die Anj- 
ſtändiſchen in Südperſien mit Bomben, wäh: 
rend ein beſonderer Delegierter der Sowjets nach 
Teheran kam, um dem Schah die Hilfe der Sowjet- 
regierung bei der Unterdrückung des Auſſtandes 
anzubieten. Die Aufſtändiſchen rekrutieren ſich 
hauptſächlich aus dem Stamme Nomadici, der 
jeglichen europäiſchen Reformen feindlich gegen⸗ 
überſteht. Sie ſind mit Maſchinengewehren und 
Munition angeblich engliſcher Herkunft aus 
geſtattet. Eine Hausſuchung bei hohen Beamten 
nud Offizieren hat zur Verhaftung mehrerer Per⸗ 
ſönlichkeiten geführt, unter denen ſich der Außen⸗ 
miniſter, der Finanzminiſter, der Chef der perſi⸗ 
ſchen Polizei und andere befinden ſollen. Alle 
Verhafteten find in eine Verſchwörung ver: 
wickelt, die die Ermordung des Schahs 
und die Ernennung des Fürſten Firuſſy zum 
Schah zum Zweck hatte, um die Wiedereinnahme 
des Thrones durch die Dynaſtie der Kiadzaren zu 
ermöglichen. 

—— — 


Die „Bremen“ für die Rückfahrt 
ausverkauft. 


Neuyork, 24. Juli. Die „Bremen“ ift für die 
Rückfahrt vollkommen ausverkauft. Ueber 
zweihundert Anträge für Pafi mußten zu⸗ 
rückgewieſen werden. Selbſt die deutſche 
Botſchaft in Waſhington, die einen Platz belegen 
wollte, mußte abgewiejen werden. 

Die Feſtlichkeiten zu Ehren der „Bremen“ nah⸗ 
men am Dienstag ihren Fortgang. Kapitän 

iegenbein ſuchte, begleitet vom Polizeichef s 
en, morgens das Zollhaus auf, um die nötigen 
Formalitäten zu erledigen. Er wurde dann, von 
zahlreichen Schutzleuten auf Motorrädern beglei⸗ 
tet, nach dem Stadthaus des Stadtteils Brooklyn 
geführt wo Präſident Byrne die „Bremen“ 
offiziell willkommen hieß. Dann gings in feier⸗ 
licher Autoparade zurück zur „Bremen“, wo mit⸗ 
tags Bürgermeiſter Walker eintraf, das Schiff 
beſichtigte und am dort veranſtalteten Feſteſſen 
teilnahm. Dann taufte er das Kunde der 
„Bremen“ auf den Namen „The New York“. 
Unter den zahlreichen Beſuchern, die der Zeremos 
nie beiwohnten, befand ſich auch der Kapitän der 
„Mauretania“, der perſönlich feine Glückwünſche 
überbrachte. 


Endgültige Verwelſchung Südtirols. 


Nom, 24. Juli. Die „Tribuna“ veröffentlicht 
einen Erlaß des Bozener Bürgermei⸗ 
ſters, der durch Maueranſchlag bekanntgegeben 
wird, und in dem angeordnet wird, daß, nachdem 
vom 1. Oktober an der Unterricht in den Bozener 
Boltsihulen ausſchließlich in italieni- 
ſcher Sprache erteilt wird, alle Bekannt⸗ 
machungen, Mitteilungen, Anſchläge, Aufſchrif⸗ 
ten uſw., alſo alle für die Oeffentlichkeit beſtimm⸗ 
ten Aufſchriften und Mitteilungen, auch wenn 
ſie private Intereſſen betreffen, ausſchließlich 
in italieniſcher Sprache abgefaßt werden 
müſſen. Alle noch deutſch lautenden Aufſchriften 
müſſen bis zum 1. November italieniſch umge⸗ 


ſchrieben werden. 
— — 


Teile der ſüdlichſten Strecke der oſtſibiri⸗ 
ſchen Bahn kamen unter japaniſche Regie, 
die Mandſchurei wurde alſo in eine ruſſi⸗ 
ſche und eine japaniſche Einflußſphäre ge⸗ 
trennt. 

Dies die Schickſale und Wirren der 
Mandſchurei-Politik des zariſtiſchen Ruk- 
land. Als die Bolſchewiſten nach der Re- 
volution das Erbe des Zaren antraten, 
verkündeten ſie ſofort ihren Entſchluß, mit 
der alten, „fluchwürdigen“ imperialiſti⸗ 
ſchen Politik zu brechen. Man fand in 
Moskau plötzlich ein Herz für die Chi⸗ 
neſen, fand das Schlagwort „China 
den Chineſen!“. 


den nationalen Kampf in China. Dieſe 
Sympathie der Sowjets für China blieb 
aber nur auf Worte und auf die ſtarke 
kommuniſtiſche Propaganda beſchränkt, in 
der Praxis aber hielt man an dem alten 
Zarenziel feſt. Der in der Mandſchurei 
liegende Teil der oſtſibiriſchen Bahn blieb 
in ruſſiſcher Regie. Immerhin ſchloß man 
im Jahre 1924 einen Konzeſſionsvertrag 
mit der chineſiſchen Nordregierung. Es 
wurde eine gemiſchte Verwaltung der 
Bahn eingeſetzt, politiſch hielt jedoch Ruß⸗ 
land das Heft feſt in der Hand. Als die 
Ruſſen dann einſehen mußten, daß der 


polemiſierte gegen Kommunismus in China gar nicht zünden 


die „blutſaugeriſche“ Politik der Kongei- wollte, und die Nankinger Regierung alle 
ſionsmächte und ſtützte auf alle mögliche ruſſiſchen „Berater“ entließ, da wurde auch 
Weiſe den nach dem Weltkrieg beginnen: [in Moskau die China⸗Sympathie fallen 


gelaſſen. Auf einmal waren die Chineſen 
Räuber und Banditen, die gezüchtigt wer⸗ 
den müßten. Die neue Einſtellung Ruß⸗ 
lands zeigte ſich in einer ſtets anwachſen⸗ 
den kommuniſtiſchen Propaganda in 
China, Beſtechungsgelder floſſen in die 
Taſchen verantwortungsloſer chineſiſcher 
Generale, durch ruſſiſche Provokateure 
wurden in China alle gegen alle aufge⸗ 
hetzt. Aus dieſen Zuſtänden bildete ſich 
dann die ungeheure Spannung, die jetzt 
zur Kriſe geführt hat. 

Aus allen dieſen Tatſachen kann man 
erſehen, daß der ruſſiſche Bolſchewismus 
in feiner aggreſſiven Machtpolitik ſich 
wenig von den imperialiſtiſchen Methoden 
unterſcheidet, mit denen einſt das zariſti⸗ 
ſche Rußland operiert hat. 


Das Tor der Neuen Well. 


Wie eine wunderbare Traumlandſchaft präſentiert ſich — vom Flugzeug aus 
von Neuyork mit ſeinen phantaſtiſchen Steinkoloſſen. 


*Doſener Tageblatt 


geſehen — das Bild 


Deüuſcheuhetze in Lelllund. 


„Nieder mit den Baronen“. 


Riga, 24. Juli. (Eigenbericht.) In letzter Zeit 
findet in Lettland ein maßloſer Hetzfeld⸗ 
ug gegen die eh ſtatt, wobei die 
Agitationsredner nur mit Mühe die Fiktion auf⸗ 
rechtzuerhalten ſuchen, es ginge nicht gegen die 
deutſche Minderheit, ſondern nur gegen die „ver⸗ 
N Barone und Baronsknechte“. 
jen Anlaß zu der gegenwärtigen Aktion gibt 
die ſeit einigen Monaten auf Grund des vom 
Parlament verabſchiedeten Kriegerlandgeſetzes 
von den zuſtändigen Regierungsorganen er⸗ 
folgende Verteilung von Siedlungsland an ehe⸗ 
malige Frontkämpfer, wobei auch die Sol⸗ 
daten der Bal tiſchen Landeswehr“, der 
an der Vertreibung der Bolſchewiken beteiligt ge⸗ 
weſenen deutſch⸗baltiſchen Truppe, Siedlungs⸗ 
parzellen erhalten. 

Die Parteien der 1 ai ei Linken erkannten 
alsbald die in den Sied ungsmaßnahmen liegen⸗ 
den Chancen, die chauviniſtiſchen Inſtinkte einiger 
Volkskreiſe hieran neu zu entzünden und der 
eigenen Parteiſache nutzbar zu machen. Sie 
putſchten zunächſt die lettiſchen Kriegervereine 
auf, deren Mitglieder zum Teil neidvoll auf die 
Vergebung mancher guter Landſtücke an Deutſche 
blicken. Zwecks beſſerer Agitationsmöglichkeiten 
ſtempelten ſie die Baltiſche 193 8 dieſe 
Truppe des geſamten baltiſchen Deutſchtums, zu 
einer i 


„Baronskruppe“ 


um, tauften die aus fünf Bürgerlichen und nur 
einem Edelmann beſtehende deutſche Fraktion 
einfach „Baronsftaktion“ und zogen nun 
vom Leder: 

„Die von der „Varonsfraktion“ beherrſchte 
reaktionäre Regierung verſchenkt unſer Land an 
die Barone!“ 

Mit dieſer und ähnlichen Phraſen fingen ſie 
alsbald zahlreiche Dumme und Jer mA 35 mit 
deren Beiſtand ſie jetzt eine Volksabſtim⸗ 
mung zur Entrechtung der Landes⸗ 


wehrkämpfer vorbereiten. Die Spekulationen 
gehen dabei einerſeits dahin, einige chauviniſtiſche 
Gruppen vom Regierungsblock loszuſprengen, an⸗ 
Dererfeite engere Beziehungen zu den Kom⸗ 
muniſten anzubahnen, die als die Beſiegten 
von 1919 natürlich die Landeswehr haſſen. 

Wie üppig die ins Volk Wen aal des 
Haſſes bereits ins Kraut geſchoſſen iſt, das zeigte 
erſtmals die unlängſt alete Sprengung des 
Gefallenendenkmals der Landeswehr, das zeigte 
ferner das wahnwitzige 1 eines lettiſchen 
Kriegervereins, das die Deutſchen weiteſtgehend 
politiſch und wirtſchaftlich entrechten und ent⸗ 
mündigen wollte. Und jetzt fand in der großen 
Rigaer Markthalle eine Maſſenverſamm⸗ 
lung ſtatt, die der Joatani Abgeordnete 
DI mit den Worten eröffnete: 

ir haben den Kampf gegen eine zweite 
deutſche Okkupation aufgenommen. Die Barone, 
die wir vertrieben hatten, find alle wieder zus 
rückgetehrt und diktieren jetzt das Schickſal des 
lettiſchen Volkes.“ Und in dieſelbe Kerbe ſchlug 
auch ein Vertreter der Kriegervereine: „Den 
Baronen geht es beffer als je. Ihre Maht ift 
größer, als fie jemals in ruſſiſchen Zeiten ge: 
weſen iſt.“ Und das alles, weil vielleicht 200 bis 
300 zum weitaus größten Teil bürgerlichen 
und bäuerlichen Schichten angehörende Landes⸗ 
wehrkrieger noch nicht einmal ein Tauſendſtel 
des gewaltigen Landbeſitzes erhalten ſollen, den 
die lettiſche Agrarreform vor neun Jahren den 
deutſchbaltiſchen Landedelleuten entſchädi⸗ 
gungslos enteignet hat! Doch die auf 
dieſer Verſammlung angezettelte maßloſe Hetze 
nebſt allerlei ee Greuelgeſchichten zün⸗ 
dete, und das frohlockende Auditorium entlud 
ſeine Gefühle in wilden Zwiſchenrufen: 

„Nieder mit den Baronen!“ 


„Nieder mit den Deutſchen! Werft ſie in die 
Düna! Sieben Fuß Erde für die Landeswehr! 
Nicht ſieben Fuß, 335 iſt zuviel für dieſe Schufte!“ 


ſo hallte es durch den Raum. 


Beweisaufnahme im Alitz-Prozeß. 


x 


Die Tätigfeit des polniſchen Uachrichlendienſtes. — Photographierte Allen. — 
gejmmarſchall Wollny entlaftet Wig. — „Ehrenmann“ Pielawifi. 


Kattowitz, 24. Juli. Nach einer kurzen Pauſe 
begann gegen 12 Uhr die Beweisauf⸗ 
nahme. Als erſter Belaſtungszeuge trat Haupt⸗ 
mann Rzychon auf, der bereits in den voran⸗ 
gegangenen Prazeſſen gegen Mitglieder des „Deut⸗ 
ſchen Volksbundes“ cine bedeutſame Rolle geſpielt 
hat. Er ſchilderte bis in alle Einzelheiten, die 
der Oeffentlichkeit bisher unbekannt geblieben 
waren, die Art der Materialbeſchaffung durch den 
polniſchen Nachrichtendienſt, ſoweit es 
das Staatsintereſſe erlaubte. Er habe im Jahre 
1925 von dem polniſchen Nachrichtendienſt in 
Deutſchland Informationen erhalten, daß durch 
die Zuſammenarbeit zwiſchen dem 25 
Volksbund“ und dem Deutſchen Generalkonſulat 
in Kattowitz polniſchen Staatsbürgern die Ent⸗ 
ziehung vom Militärdienſt ermöglicht worden ſei. 
Daraufhin habe er von feiner porgeſetzten Bez 
hörde den Auftrag erhalten, Auskünfte einzuholen 
und insbeſondere die Tätigkeik des „Deutſchen 
Volksbundes“ und feines Geſchäftsführers zu be- 
obachten. Zu dieſem Zweck habe er Beziehungen 
zu Angeſtellten des Voltsbundes und des Deut- 
ſchen Generalkonſulgts aufgenommen, und zwar 
durch Vermittlung Pielawſkis, der ihm um- 
fangreiches Material geliefert habe. Als weiteren 
Beweis für die „ſtaatsfeindliche Tätigkeit des 
Angeklagten Ulitz führte der Zeuge an, daß Ulitz 
öfters Geheimkonferenzen abgehalten und 
insbejondere die „Kattowitzer Zeitung“ inſpiriert 
habe, worin er ein illoyales Verhalten erblickt. 
Dieſe Privatmeinung des Zeugen war verhältnis⸗ 
mäßig leicht zu entkräften. Angeklagter Alitz 
konnte darauf hinweiſen, * er im Gegenteil 
id) ſtets bemüht habe, die Einſtellung der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ im Sinne der pflichtgemäßen 
Loyalität gegenüber dem polniſchen Staate zu 
beeinfluſſen. Wie fieberhaft der BoD: Nach⸗ 
richtendienſt gearbeitet hat, geht daraus hervor, 
daß nach den Angaben des Zeugen Rzychon nicht 
weniger als 

20 bis 30 Dolumente täglich in Kattowitz 

yhotographiert i 7 


und nach Krakau weiterbefördert wurden. Der 
deutſche Nachrichtendienſt habe 8 eine 
Gegenaktion eingeleitet und verſucht, die bei der 
era le, beteiligten Angeſtellten Kne⸗ 
bel und uzit nach Deutſchland zu locken, 
angeblich um ſie für den wage Nachrichten⸗ 
dienſt zu gewinnen. Man habe ſogar geplant, 
die beiden Zeuginnen gewaltſam nach Deutſchland 
verſchleppen zu laſſen, weil ſie * s Aus⸗ 
ſagen im Prozeß gefährlich werden könnten. Da⸗ 
nach kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen 
zwiſchen der Verteidigung, dem Zeugen und dem 
Angeklagten. Insbeſondere beſtritt der Ange⸗ 
klagte ganz entſchieden, daß der ehemalige Chauf⸗ 
feur des Deutſchen Generalkonſulats in Kattowitz, 
ein gewiſſer Primus, der auf dunkle Weiſe in⸗ 
zwiſchen in Braſtlien gelandet ijt, ihm irgend 
welche Briefe von jenſeits der Grenze überhracht 
abe. Die Anerkennung der bar des „Deuts 
chen Volksbundes“ als ee führt-der Zeuge 
nicht auf einen Amtsmißbrauch der einzelnen Be⸗ 
amten, ſondern auf irgend eine ihm allerdings 
unbekannte ſtillſchweigende Vereinbarung zurück. 
Es war im übrigen nicht wenig intereſſant, zu 
hören, daß Agenten des polniſchen Nachrichten⸗ 
dienſtes „Probefahrten“ mit Volksbund⸗ 
ausweiſen unternommen haben ſollten, die nach 
den Behauptungen des Zeugen geglückt ſind. 
Demgegenüber konnte der Angetla te Ulitz feft- 
ſtellen, daß Perſonen trotz des Beſitzes der glei⸗ 
chen Ausweiſe wegen unbefugter Ueberſchreitung 
des ehemaligen Abſtimmungsgebietes von deut- 
chen Gerichten beſtraft worden ſind. Auf die 
rage des Gerichtsvorſitzenden, ob dem Zeugen 
die Fehler, die das Dokument enthielt, nicht auf⸗ 
gelen ſeien, erklärte der Zeuge, daß er der 
deutſchen Sprache nicht genügend mächtig ſei, um 
derartige Fehler feſtſtellen zu können; trotzdem 
hat der Zeuge Abſchriften des Dokuments beglau⸗ 
bigt, obwohl für eine Beglaubigung unbedingte 
Genauigkeit der Abſchrift Vorbedingung ift Wie 
der Augenſchein ergibt, ſind in den Abſchriften 
weitere Fehler unterlaufen, woraus die Vertei⸗ 


würde es notwendig, da 
Antworten, ſicherli 


digung den Schluß zieht, daß der Zeuge nicht mit 
pmi ender Sorgfalt verfahren fei. Auf die Frage 

es Vorſitzenden, ob die Quellen der Dok u⸗ 
mente in jedem Falle nachgeprüft worden ſeien, 
macht der Zeuge den Vorſchlag, darüber Pielucha 
zu befragen, was von der Verteidigung mit größ⸗ 
tem Vergnügen akzeptiert wird, wenn der Zeuge 
bei der Herbeiſchaffung des Bialucha behilflich 
ſein wolle. Ergänzende Fragen des Staatsan⸗ 
walts ergaben, daß die Akten zumeiſt über Mittag 
während der Arbeitspauſe beiſeite geſchafft und 

hotographiert wurden. Da das Material ſo um⸗ 
angreich war, konnte es in dieſer kurzen Zeit 
nicht im Original geprüft werden, ſondern erſt 
wenn die Photographien von Krakau zurück⸗ 
kamen. 

Danach gelangte eine äußerſt wichtige Frage 
zur Erörterung, die für den Ausgang des Pro⸗ 
geles außerordentlich bedeutſam werden kann. 

ngeflagter Ulitz erbat vom Vorſitzenden die Feſt⸗ 
ſtellung, ob die Aktenſtücke als Ganzes photogra⸗ 
phiert oder zum Zwecke des Photographierens 
auseinandergenommen wurden. Da der Zeuge 
ſich hinter das Amtsgeheimnis verſchanzte, lehnte 
der Vorſitzende dieſe Frage ab. Man konnte je⸗ 
doch aus verſchiedenen Andeutungen ſchließen, daß 

die Aktenſtücke auseinandergenommen 
worden ſind. Auch der Angeklagte wies darauf 
hin, daß zwei zeitlich nicht zuſammengehörende 
Aktenſtücke auf den 1 5 nebeneinander 
ſtehen. Dieſe Frage iſt inſofern von Intereſſe, 
als die Möglichkeit einer nachträglichen Ein⸗ 
fügung der inkriminierten Beſcheinigung für 
Bialucha dann gegeben iſt, wenn die Akten beim 
ne taphieren auseinandergenommen wurden. 
ie Verteidigung glaubte weiterhin auf Grund 
der Fehler in den Abſchriften, wie fie in dem 
angeblichen Originaldokument fejtguitetten waren 
(nur daß fie fih an anderen Stellen befanden), 
ableiten au können, daß das Doku⸗ 
nient von derſelben Stelle herrühren könne, von 
der die Abſchriften ſtammen. In dieſem bedeut⸗ 
jamen Augenblick ſtellte der Zeuge plötzlich feſt, 
daß er durch die weite Reiſe und die lange Ber: 
nehmung jo ermüdet jei, daß er um 
eine Unterbrechung der Verhandlung 
bitten müſſe, was vom Vorſitzenden bereitwiiligſt 
genehmigt wurde. 

Als das Verfahren noch einer Pauſe von 
nahezu einer halben Stunde wieder aufgenom⸗ 
men wurde, ſtellte es fih heraus, daß im weſent⸗ 
lichen an den Zeugen nur noch die Frage zu 
ſtellen war, ob er wußte, daß der Angeklagte 
gegen die mißbräuchliche Verwendung der Mit⸗ 
gliedausweiſe des Deulſchen Volksbundes Maß⸗ 
nahmen in Form von! motea getroffen habe, 
ferner ob es dem Zeugen bekannt fei, daß Mit- 
glieder wegen der mißbräuchlichen Verwendung 
des Mitgliedausweiſes von den deutſchen Ge- 
richten beſtraft worden find. Der Zeuge verneinte 
dieſe beiden Fragen, worauf die erhandlung 
bis um %4 Uhr nachmittags unterbrochen wird. 
Aus der Vernehmung des Zeugen Rzychon er⸗ 

aben ſich recht intereſſante Momente. So er⸗ 
lärte Rayhon auf die in deutſcher Sprache an 
ihn gerichteten gragen des Angeklagten nicht 
mehr antworten zu können, weil er den Eindruck 
ewonnen habe, daß Ulitz feine polniſchen Aus⸗ 
Th rungen zum Teil verſtanden gebe Dadurch 

ämtliche Fragen und 
zum Schaden der zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Zeit, durch den Vorſitzenden erſt 
überſetzt werden mußten. Davon, daß Anget. 
Ulitz in wiederholten Fällen Artikel in der deut⸗ 
ſchen Preſſe veröffentlicht hat, die als Beweis 
für ſeine loyale Einſtellung gegenüber dem pol⸗ 
niſchen Staate zu dienen geeignet ſind, hatte der 
Zeuge Rayhon nach ſeiner Angabe keine Kennts 
nis; es inteteſſierten ihn. Adee älle, in denen 
fih die angeblich jtaatsjeind iche Geſinnung des 
Angeklagten Ulitz manifeſtiert hätte, den er als 
Inſpiralor ſämtlicher angeblich illoyaler Aeuße⸗ 
rungen der „Kaltowitzer Zeitung“ vermuten zu 
dürfen glaubt. } 

Bei Wiedereröffnung der Verhandlung teilte 
der Vorſihende mit, daß der als Ache vorge⸗ 
ladene ehemalige Marſchall des Schleſiſchen Sejm, 
Wollny, gebeten habe, ihn möglichſt ſofort zu 
vernehmen, da er verreiſen müſſe. Au se 
des Gerihtsporfißenden, ob Sejmmar chall 1 Ay 
von der Merieloigung für tonfrete usſagen a 
anſprucht werde, wurde erklärt, daß Wollny über 
den Auslieferungsantrag ider 6 
und ſeine Ablehnung durch den Schle iſchen Seim 
erſchöpfende Aussagen machen könne, ebenſo über 
die Stellungnahme des e Klubs und 
insbeſondere des eee er die Vorlage 
ur Ausdehnung der Milikärpflicht auf Schleſien. 

er Staatsanwalt lehnte zunächſt auch dieſen 
Jeugen ab, der jedoch durch Gerichtsbeſchluß zu⸗ 

elaſſen wurde. Bei der Vernehmung ſtellte es 
19 27 55 daß die Zulaſſung dieſes Zeugen für 

n Angeklagten durchaus von Wichtigteit war. 

Sejmmarſchall Wollnn erklärte aus innerſter 
Ueberzeugung, daß er auch heute nach nach wie 
vor, auf dem Standpunkt ſtehe, daß das be⸗ 
latende Dokument gefälſcht ſei. Abgeordneter 
Ulik habe übrigens zwar ſtets die Intereſſen der 
Minderheit vertreten, ſich dabei aber 

durchaus objettiv verhalten 


und ſtets in erſter Linie auf den Rechtsſtand⸗ 
unft geſtellt. Ueber die Frage der Haltung des 
eutſchen Klabs zu dem Geſetz der Einführung 
des Militärdienſtes konnte er Einzelheiten nich! 
angeben, ſondern mußte ſich begnügen, auf 
Aeußerungen des Abg. Dr. Pant hinzuweisen, 
der ihm geſagt habe, daß gerade Ulitz die Militär- 
dienſtpflicht für eine gute Schule für die 
jungen Leute erklärt habe. Ganz beianbere 
wichtig aber erſcheint es, daß Sejmmarſcha! 
Wollng erklärte, er habe fih gewundert. daß 
man überhaupt gegen Ulitz den Auslieferungs⸗ 
antrag geſtellt habe. 

Der Vernehmung dieſes Zeugen folgte der 
Aufmarſch der weiteren Belaſtungszeugen. Als 
erſter erſchien Hauptmann Lis vor dem Hiter 
tiſch der auf die Frage des Vorſitzenden, ob ihm 
die Quelle der Dokumente vertrauenswürdig er⸗ 
ſchienen ſei, nur ausſagen konnte, daß er ledig⸗ 
lich die Dokumente, die Pilawſki 
hotographieren ließ. Ob die Akten im Falle 
Blalucha e ängend geliefert und photo- 
graphiert 


die Permutun 


nach der Rücklieferung der Photographien aus 
Kr habe er die fragliche Beſcheinigung ges 


ſehen. Im übrigen ergänzt er die Ausſagen des 


Art der N ausgeſtellt 


lieferte, 


urden, fei ihm nicht erinnerlich. Crit | fl 


Zeugen Rzychon, wonach man die Zeuginnen 
Wuzik und Knebel jeitens des deutſchen 
Nachrichtendienſtes unſchödlich machen ſollte. Der 
Zeugin Wuzik ſeien durch einen Agenten des 
deutſchen Nachrichtendienſtes, namens Kupta, 
die weitgehendſten Verſprechungen gemacht wor⸗ 
den, um ſie nach beiden Seiten hin zu kompro⸗ 
mittieren. Der Zeuge legt die angeblichen Ori⸗ 
ginalbriefe des deutſchen Nachrichtendienſtes vor, 
die er als zuverläſſige Belaſtungsdokumente 
rekognoſziert. Ihm folgte die Vernehmung des 
vielgenannten Bielamwjti Wie die vorher: 
gehenden Belaſtungszeugen, wurde auch Pielawſki 
vereidigt, obwohl fidh die Verteidigung nachher 
gezwungen ſah, erneut auf die verſchiedenen Vor⸗ 
behalte hinzuweiſen, die man gerade gegenüber 


dieſem Zeugen machen muß. Herr Pielawſti hat, 


eine merkwürdige Vergangenheit hinter ſich. Nur 
mit begreiflichem Zögern läßt er aus ſich jene 
wenig erfreulichen Kleinigkeiten herausholen, die 
er lieber verſchwiegen hätte. Er hat ſich auf 
allerlei krummen Wegen früher einmal 
den Offiziersrang erſchlichen, 

iſt dann dafür mit einer recht hübſchen Strafe 
belegt und degradiert worden, und hielt ſich 
ſchließlich noch für fähig genug, jene Agenten⸗ 
dienſte zu leiſten, von denen man im Laufe des 
Prozeſſes zu hören bekam Er übernahm die 
Aufgabe, ſich an die beiden Mädchen heran⸗ 
zumachen — die Zeuginnen Knebel und Wuzik — 
die bisher in den Büros des Deutſchen General⸗ 
konſulats und des „Deutſchen Volksbundes“ eine 
lch en keln Rolle geſpielt hatten, nun aber plötz⸗ 
lich zu ſeinen willigen Werkzeugen wurden. Seine 
Ausſagen bringt Pielawſti mit bewundernswert 
ungehemmtem Redefluß vor. Er ſcheint es ſich 
recht gut überlegt zu haben, was ar ſagen will. 
Ulitz iſt nach ſeiner Meiningin ausge: 
ſprochener Feind Polens, jo daß er es 
wohl für eine patriotiſche Tat hielt, dieſen Mann 
unſchädlich zu machen. Seinen Auftrag, den Kon⸗ 
takt mit den Zeuginnen Wuzik und Knebel auf⸗ 
zunehmen, hat er prompt ausgeführt. Die beiden 
Damen lieferten ihm anſcheinend ⸗ſehr bereit: 
willig und ſchnell alle Akten, deren ſie habhaft 
werden konnten. Auch er hat das Material nicht 
vorher geprüft, weil dazu keine Zeit war. Auch 
er hat die Beſcheinigung für Bialucha erſt ge⸗ 
ſehen, nachdem ſie photographiert worden war. 
Was er für feine Tätigkeit bekommen hat, weiß 
er nicht mehr, weil ſie ja ſchon ganze 3 oder 
4 Jahre zurückliegt. Er fühlte ſich im übrigen 
als „Beamter“ des Nachrichtendienſtes, was von 
der Verteidigung und ſchließlich auch, nach 
einigem Hin⸗ und Herreden, vom Vorſitzenden 
und den militäriſchen Sachverſtändigen dahin 
korrigiert wird, daß er im eigentlichen Sinne 
nicht als Beamter, ſondern höchſtens als Funk⸗ 
tionär“ anzuſehen war, der für ſeine Ver⸗ 
dienſte ein Monatsgehalt empfing. Der Ange- 
klagte Ulik bemerkt anſchließend, daß Pielawſti 


ſeine 
Fähigkeit zu Fälſchungen 
wohl ſchon durch ſeine Vergangenheit bewieſen 


e. 

Nach Pielawſki kommen feine Helferinnen gu 
Worte. Junio erſcheint Marthe Wust. Sie 
war als leberſetzerin im dritten Stockwerk des 
n Voltsbundes“ tätig und begann erſt 
Fnſpe tionsgänge in das zweite Stockwerk zu 
unternehmen, als fie in Sondermiſſion von Pie⸗ 
lawſki beſchäftigt wurde. Ihre Art auszuſagen 
macht einen wenig ſympathiſchen Eindruck. Auf 
die Fragen des Angeklagten antwortet ſie in 
dem 1 ene en Ton der gekränkten Un⸗ 
ſchuld mit teten Gegenfragen. Sie hat zwar 
nicht geſehen, daß Ulik Beſcheinigungen von der 
habe, aber ſie 
will wiſſen, daß ſich junge Leute im Volksbund 
emeldet haben, die beabſichtigten, ſich dem 
fer Se zu entziehen. Nach ihrer Bekundung 
ind Schriftſtücke des öfteren von Ulitz unter⸗ 
zeichnet und nachher im Büro der Bezirksvereini⸗ 
gung geſtempelt worden. Zu dem Stempel der 
Bezirksvereinigung hatte auch ſie Zutritt, bis ihr 
das eines Tages unterſagt wurde. Der Ange⸗ 
klagte Ulitz weiſt darauf hin, daß er fih des 
Stempels der Bezirksvereinigung nicht bedienen 
konnte, da er für Schriftſtücke der Zentrale einen 
eigenen Stempel beſaß, den er in ſeinem Schreib⸗ 
tiſch verſchloſſen hielt. An dieſen Stempel lonnte 
niemand, auch die Zeugin nicht, ohne weiteres 
heran. Was die Zeugin ſonſt auszulaget hatte, 
erihien im Grunde genommen belanglos. Von 


Wichtigteit war allein noch die Unterſuchung der 
Frage, ob fie Briefbogen mit dem Aufdruck des 
„Deutichen Volksbundes“ entwendet und an den 
Rachrichtendienſt weitergeliefert hat, was ſie auf 


Weltrekord im Dauerflug erneu 
überbofen. 


Die amerikanischen Piloten Dale Jaclſon um 
oreſt Obrine erreichten in ihrem Flugzeug 
„St. Louis Robin“ den kürzlich vom Flugzeug 
„Angeleno“ aufgeſtellten Weltrekord im Dauer: 
ug und blieben noch weiter in der Luft. Die 
„St. Louis Robin“ ſtiegt am 13. Juli auf. — 


Unſer Bild zeigt den Flieger Jackſo inei 
magine. Jackſon vor feine 


E eitag, 26. Juli 1929 Dojener Tageblatt Beilage zu Ne. 169 


Ausſtellungskalender. 
A donnerstag, 25. Juli: 9 Uhr abends „Zu 


| 

nig Jans i “ ? ji 
Aue Sans Zeiten“, Arena der Landes 
| 


Pflanzengiftſtoffe gelten für Bilſenkraut Eſſig[ Kaczmarek aus Obornik vom Brückenbau an 
und Zitronenſäure mit Waſſer verdünnt; für [der Eybina ein Fahrrad, Marke „Wiktorja“ 
Tollkirſche ſtarker Kaffee oder Seifenwaſſer, wo⸗ Nr. 825 918; dem Poſener Telegraphen⸗ 
bei außerdem kalte Umſchläge auf den Kopf zufamt 600 Meter Leitungsdraht auf Tt Strede 
legen jind, für Stechapfel Eſſig und Zitronen⸗ Gurtihin—Swierczewo; einem Wojciech Roloff 
ſäure, für Nachtſchatten kohlenſaures Natron; aus Gneſen in einem Straßenbahnwagen der 
für blauen Eiſenhut Kaffee, Wein, Eſſig; für Linie 2 eine Brieftaſche mit Zloty. 
Küchenſchelle ebenfalls der letztere; für ſchwarze x Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag gegen 
Nießwurz außer ſchwarzem Kaffee fette Oele. 4 Uhr fuhren am Eingang zur ul. Towarowa i Í 
Ein Gegenmittel gegen den roten Fingerhut bil⸗ (fr. Colombftr.), gegenüber dem Schloſſe, das 8 8 24. Juli. Am Montag ertrant 
den Kaffee, Eſſig, Wein und Aether. Dazu Privatauto PZ 11100 und die Autodroſchke | i tda M. Plucinſti, Sohn des Gta- 
können kalte Uebergießungen des Kopfes zur An⸗ Nr. 251 (P Z 43041) zuſammen. Erſteres wurde gt ey in Chwalibogowo. . der 
regung vorgenommen werden. Dieſelben Mittel] hierbei erheblich beſchädigt. $ ängte fih der Bjährige M. Bo⸗ 
find bei Vergiftungen durch den gefledten Schier X Bom Wetter. ut, Donnerstag, früh waren ſchenſti aus unbekannter Arſache. 
ling anzuwenden. Das große, gelbblühende Schöll⸗ 18 Grad Wärme, nachdem ein geſtern abend in der — — 
kraut erfordert Kampfer während bei Wolfsmilch | 10. Stunde herniedergegangenes heftiges Gewitter Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
laue Milch oder auch Eiig gute Dienſte leiſtet. eine gewiſſe Abkühlung gebracht hatte. Der| Dirſchau, 24. Juli. Geſtern n mittag er: 
Bei Giftlattich find Kaffee und Pilanzenjäuren | wolfenbruchartige Regen des geſtrigen Gewitters trank beim Baden in der Weichſel der 
angebracht, und bei der Herbſtzeitloſe iſt neben überſchwemmte die Keller in der ul. Piotra Wa⸗ 16jährige Bäckerlehrling Franz Szezypior aus 
Eſſig auch Honig zweckdienlich. Natürlich ift bei wrzyniaka 16 (fr. 8 Friedrichſtr.), Polna 4] Morroſchin, der beim Bäckermeiſter Kwaſniewſti 
irgendwie bedrohlichen Erſcheinungen außerdem | (fr: e iergar beſchäftigt war. Die Leiche des Ertruntenen iji 
ſofort zum Arzt zu ſchicken, da es ſich Nataſcza bisher noch nicht geborgen. ; 
bei allen den empfohlenen Mitteln nur um ei n ft: | ale Hände voll 11 tun, um das Waller auszu-| * Graudenz, 24. Juli. Einer aus dem Garnijon- 
weilige Gegenwirkung gegen die einzelnen pumpen. Das „luf fommandanten General Nachmiſtruk und der 
Giftſtoffe handeln kann. der Gewitterentladungen ga Kommandeuren der hieſigen Regimenter beſte⸗ 
— x De erſt henden Abordnung, die nach Warſchau gefahren 
war, hat der Präſident der Republi! 
Moscicki zugeſagt, am 22. September d. J. 
dem Tage der Feier des zehnjährigen Beſtehens 
der Regimenter der 16. (pommerelliſchen) Divi⸗ 
fion, in Graudenz an weſend zu fein. — Von 
einer Lokomotive überfahren und 
etötet wurde in der Nähe von Graudenz der 
Zugführer Krauſe. Den Verunglückten be⸗ 
weinen ſeine Ehefrau und ſechs noch unerzogene 
Kinder. i 1 
+ Herrmannsruhe, Kreis Strasburg, 24. Juli. 
Am Sonntag nachmittags um 4 Ahr fand in der 
ieſigen evangeliſchen Kirche die Feier des 
undertjährigen Beſtehens des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſtatt. Zu der 
Fer war auch unter anderen Superintendent 
aczewſti aus Soldau erſchienen. Amrahmt 
wurde die Feier durch vorgetragene Konzertſtücke 
und Chorgeſänge geiſtlichen Inhalts. Die Kirche 
war wunderſchön mit Feldblumengirlanden ge⸗ 
— und vermochte kaum die Zahl der Be⸗ 
ucher zu faſſen. 


len und Galizi 
Aus Kongreßpolen u en. 
„ Lodz, 24. Juli. Die ſeit vrel Wochen an⸗ 


* Schroda, 24. li. Auf der Chauſſee bei 
Brodowo, Kreis roda, r ein to beim 
Ausweichen vor einem Radler gegen einen 
Baum. Die N alten r. Wie: 
czorek und feine 
le en, daß ſie ins Krankenhaus in Pleſchen 
geſchafft werden mußten. Der uffeur Mio: 


i 
Kung. 
| Taeitag, 26. Juli: Beginn der Haller- 
tur ung, Ausflug einer Delegation des Chi⸗ 
S genkongreſſes. 
Ta abend, 27. Juli: Fortſetzung der Haller⸗ 
Sdung. Auto⸗Fernfahrt. 
Te onntag, 28. Juli: Fortſetzung der Haller- 
bol gung; Zuſammenkunft der Ruderer; all⸗ 
niſche Bäckertagung. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Juli. 
Ein wahrer Spruch iſt mehr als Goldes wert, 
n von der Weisheit hängt das Leben ab, 
ud eine Wahrheit früh erkannt zu haben, 
b manch Verlorener gern fein Blut darum, 
jetzt, wie Irrtum ihn betörte, büßt. 
Goethe. 


„Don der Stirne heiß 
Rinnen muß der Schweiß“. 
N . Welt ſcheint ſich immer wieder zwiſchen 
w Men zu bewegen: dem grimmigen Winter 
Wj ponger Dauer ift ein überaus heißer Sommer 
| lage gt, dem die am Dienstag begonnenen Hunds⸗ 
80 die Krone aufſetzen zu wollen ſcheinen. Im 
| Matten bis zu 35 Grad Hitze, allerlei Achtung! 

ſog. Wetterpropheten, die für den Sommer 
ernde Kälte vorausſagten, haben ſich wie ſo 


Eßzbare Inſekten. gegen + 0,17 Meter geſtern früh. 
Nachdruck unterſagt.) Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Bereits die Bibel erwähnt eßbare Heuſchrecken, Freitag, 26. 7., 4,11 Uhr und 20 Uhr. 
und in Ninive waren fie als Delikateſſe ſehr ge] X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
ſchätzt. Als ſolche kamen fie nach Athen auf den wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Bereit⸗ 
Martt. Noch heute werden in Paläſtina Heu- | [daft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſchrecken in Seſamöl geſotten. Die Araber frod- | trage), Telephon 5555, erteilt. 92855 
nen fie in der Sonne, zerreiben fie und bilden dar: | X Nachtdienſt der Apot ken vom 20. Juli bis 
aus kleine Kuchen, oder röften fie in Butter, zet- 27. Juli. Altſtadt: Rote Apotheke, Stary Rynet 
quetſchen fie und vermiſchen fie mit Kamelkäſe.] Nr. 37, Grüne Apotheke, ul. Wroclawſka 31, St. 
| Spielarten der arabiſchen Heuſchrecke find unſere Martin ⸗ Apotheke, ulica Fr. Natajczaka 12; in 
% eimchen und Zikaden. Auf Madagaskar, in Sefis: Mickiewicz⸗Apotheke, ul. Mickiewicza 22; 
„don ins Unrecht geſetzt, und auch der Sieben: | Südrußland und im Innern Afrikas räuchert und in Lazar € 
| X Herglaube, nach dem wir, da es am heurigen kocht man die Heuſchrecke als Suppe. Die Bantu- Plucinſti⸗Apothete, ul. Marſzalka gem: 72; in 
Juni bei uns heftig geregnet hat, eine an⸗ neger eſſen de 5 iich in e uch Bir ie . für reite 3 in 
etnie 9 ; 00 3 3 en. In Frankreich erfreut fih in Feinſchmecker⸗ rogramm „ 26. . 
Ron oe Regenperiode für die nächſten ſieben Feijen e des Maikäfers, „ver blancs“ 12.20 12.50: Radiographildie erſuche. 12.50— 
enannt, großer Beliebheit und wird vielfach den 13.00: Mitteilungen der Landesausſtellung. 13.00 
chnecken vorgezogen ; er wird in Eierkuchen ver⸗ bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rat- 
baden. Die Römer zählten unter ihre mannig⸗ hausturm. 13.05 — 14.00: Schallplattenkonzert. 
faltigſten Delitateſſen auch einen Holzwurm, den |14.00—14.15: Notierungen der Effekten, der Ge- 
fie „cossus“ nannten. In China, wo der Speiſe⸗ | treidebörje und des Städt. Schlachthofs 14.15 — 
> zettel jo eiu 5e 1 das nia gerade ge⸗ Berith Landwirtſchaftliche Mitteilungen der „Bat 
nd nun wieder die alte Unzufrieden⸗ eignet erſcheint, den Appetit eines Europäers an: a ; 
nt der Menſchen: auch dieſes Wetter ift vi uregen, find die Puppen der Seidenwürmer be- | 17.50: Engliih (Elementarlehrgan ) 17.50—18.00: | dauernde Verfolgung der Banditen, die 
| Id) ch diej ft vielen Tone 5: bet Date ine betiebtk eh Sie Mitteilungen der Landesausitellung. 18.00— den 1 Aeberſall a e en 


de zen zu erwarten hatten, hat wieder einmal 
| on jo oft eine ſtarke Erſchütterung erfahren. 
Ren abgeſehen von einigen heftigen Gewitter⸗ 
en, erlebten wir in den letzten drei Wochen 

N ununterbrochene Reihe heiterſter Tage bei 
14 . Himmel und ſehr hoch geſteigerten Tempe⸗ 


recht. Es ift ja doch „zu heiß“. Sehr zufrie⸗ i 5 i 
P x * $ x f illi i 18.55: Nachmittagskonzert. 18.55—19.15: Beipro⸗ 5 hx 
AC Mi Diejem eiben Weiter . . ,,, . Erfolg. Die in Den 
Bonn bei denen die etwas verzögerte Ernte be- auſtraliſche Bugong zu nennen. Flügel und Nowy. 19.15-19.40: Vortrag namili i Dan ei kreiſten B Dilen verſuchten faſt 
„ren bat, und die fih kein beſſeres Wetter als Beine werden von den Eingeborenen abgeſengt, Fernen Often“. „10 0 720.00: „Sntereljantes NS] tigli ae e vorzudringen 
he gegenwärtige wünſchen können. Daß die ge⸗ die Körper in einem Holztrog zu einem Teig zer- aller Welt“. 20.00 40.15, (ine Bierteljtunde | täg ic 1 rt, Fü N Snip 5 
y ette Temperatur freilich eine gewiſſe Dürre quetſcht und zu Kuchen — A Schw ee hi E a 20.15—20.30: Vortrag „Rom: | DAS me Pe 4 na d 55 1 Aai tam es 5 5 
gt und zum Beispiel auch das Wachstum in — 8 ſmereilen“ (Prof. Dworzaczek). 20.30-22.00: Sin 5 ger ee er 
Wäldern in dieſen Tagen ſtark zurückgehalten X Juſtizperſonal nachrichten. Der Rechtsanwalt einem Zuſammenſtoß, der für die letzte⸗ 
gi 8 ape ti in Bremen i ; den Pauſen Programm der Poſener Theater und zu x Be fA al 
ale Ya Bronberg, Aneh . er got . ben. Fee Šololom. 
i ~ de 7 16 45: Ra s z 
X in Gneſen zum Bezirksrichter in Gneſen ernannt 22.45 s “ ſti das dickicht durchſtreifte, tra i Ban: 
ISi 3 ie e e —.. El tE biten, bie pie ollien ne N nr, eano 2 
Thorn, Dr. n F unten. als die 
und an jeine Ciete pa Be en ER Sut f 2 Goſtesdienſtorduung für die kulholiſchen Deulſchen. Sate bee dae g war 2 ur: ein 
berufen wo; e Richter beim ; Vom 27. Juli bis 3. Auguft, inde hoch!“ zurief, begannen ießen. 
find" e in Posen 15 Sonnabend 5 Uhr: Beiätgelegenheit, Sonntag | In dem nun einſetzenden Kugehoesjel wure kr 
Unter a iewodowjlti- BE 0 Age ? An en 1 : Nad 5. 2 eine der Banditen ſchwer verwundet. Ex 
A 79 7 5 mt; h eſper, re ig . 
wicz zum Anterfuchungsrichter beim zirks Montag 7 Uhr: Gejellenverein. 


gerits in — — — i Die Pol 
ahme von Einbrechern uſw. e Poli⸗ r i 
ei hat folgende Einbrecher feſtgenommen: Marjan | Aus dem Kreiſe Poſen, 24. Juli. Am 15. d. 
Stawfki, Schützenſtr. 25, Fr. Kulakowfſki,] Mts. ſchenkte die uneheliche Voſen einem Mab⸗ 
Bäckerſtr. 5, Staniſlaw Dopierale Marſchall le wicz in Stryfowo, Kreis , 
ochſtr. 15, die in einem Klei ergeſchäft, Wyſpian⸗ chen das Leben. Noch an demjelben Tage er⸗ 
iego 1 (fr. Harbenbergitt. für 30000 Zloty telles fie das Rind und vergrub es in einem 
en geſtohlen hatten. Ve wurden als Mi 
Taſchendiebe feſtgenommen: Jan Kalinka 
aus Warſchau, zancıhpet Mrómwta aus Poſen, Aus der Wojewodſchaft Poſen. ge 
a nu . Górna Wilda 25| * Bartſchin, 24. Juli. In den Nachmittags⸗ 


nach dem Kreishoſpital gebracht, wo er geſtern 
150 gen 3 Uhr ſtar b. Der Getötete war der 
Anführer der Bande, Wladiſtaw Wafielem- 
fti. Sein Genoſſe ift entkommen. 

Lodz, 24. Juli. Am Sonnabend um 1 Uhr 
Ir i 
fo; Beintleidern und dem bloßen, durch einen 
hael feitgehaltenen Hemd. Auf die be 
chung haben viele ſchon lange verzichtet. Glüd: | 
| ante diejenigen, die in dieſen Wochen ihren 
In, merurlaub fern vom Großſtadtgetriebe und 

negotiis („fern von der mühſamen Arbeit“) 


| ehr: und Apolinary Burzynſki. und Abendſtunden überzog die hieſige Gegend ein $ räten 
| pot 8 in ener Woliien e etwa] X Das Ende! Nach einer Meldung der „Ga- ſchweres Gewitter. Die 118 Abküv⸗ 4 Biron. [owie ey Pferde und ein Schwein. 
che mmer⸗ ag Zahodnia“ hat ein Sylweſter Strang, der lung trat jedoch nur in geringem Maße ein. Der Andrzej Sewerynek erlitt jo ſchwere Brand: 


in der Nähe eines zum Bade ladenden 


„ in den man den dampfenden Körper n der Kanzlei der Rechtsanwälte Dr. Selgte und Blitz traf und zündete im nahen Kanig 
d 


Oſmoöͤlſti als Sekretär tätig war, auf einer Aut o= eine 8 des Beſitzers Timm an und 
10 15 en Unterberg und Mo-Jäjherte diefe vollſtändig ein. Es verbrannten 
chin Selbſtmord verübt, indem er eine die Heuz und Strohvorräte, ſowie eine Häckſel⸗ 
— em in den Kopf jagte. Als Urjade des Selbſt⸗ und Dreſchmaſchine. Der Schaden iſt durch Ver⸗ 
mordes wird die Unterſchlagung von ficherung gedeckt. 
80 000 Ziot 2 angegeben, die der Selbſt⸗ * Bromberg, 24. Juli. Der in Niederſtrelitz 
N einem Klienten unterſchlagen haben foll. | bei Fordon in den Ferien weilende Poliziſt 
rg genannten Blatt zufolge war Stranz, der Jozef Stojet aus Czenſtochau badete am 
als guter Fachmann galt, wohlhabend, als Ber | Montag zuſammen mit feiner Frau und dem 
ſitzer einer Zinn⸗ und Eiſenwarenfabrik in Poſen g 3 dati 
beſaß er vier Rrajtwagen (zwei Perſonen⸗ und Lehrer Jozef Grodzki aus Fordon, feinem 
en Laſtautos) und hakte in letzter Zeit günſtige Verwandten, in der Weichſel. Plötzlich begann 
elände eſchäfte gemacht. Man nimmt an, daß] die Frau des Poliziſten, die in eine tiefe Stelle 
ſein Nachlaß die ünterſchlagene Summe deckt, zu⸗ des Flußbettes geraten war, zu ertrinken. Der 
wn. s berſiche ung über 100 000 Ziotg Lehrer Grodzti eitte ihr zu Hilfe, und nach ihm ft 
7 auch ihr Mann. Alle drei konnten ſich jedoch 
Seien. mik enan a In Be aus der tiefen Stelle nicht mehr retten und er: 
druffo, wo er zur Uebung einberufen war, tranken. Abends gegen 6 Uhr konnten die 


Feuer angerichtete 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Oſtrowo, 24. Juli. Die Strafkammer ver- 
urteilte den lan ai Franciſzek Ko- 
walſki aus Jarotſchin wegen Beraubung von 
Wertbriefen zu 5 Monaten Gefängnis 
mit zweijähriger 8 

* Strasburg, 24. Juli. Vor der Strafkammer 
fand eine Verhandlung gegen den ehemali⸗ 
en Poſtboten Koscinſti aus Soldau 
att. Er hatte ſich Veruntreuungen im Amte 
aD kommen laſſen und flüchtete dann nach 

eutſchland. Nach einiger Haft kam er von dort 

rhaftet und ins Ge⸗ 


hp, genheit, ein erfriſchendes Bad in der leider 
A niedrigen Warthe in der ſtädtiſchen Bade- 
lt oder auch nach einer kurzen Bahnfahrt im 
Mp Perger Familienbade zu nehmen. Wir alle 
ger wollen trotz der kleinen Unbequemlichkeiten, 

uns die gegenwärtige Hitzeperiode bringt, mit 
Pen gegenwärtigen Wetter recht zufrieden und 
Fin dar dafür fein. Mit Seufzen und Klagen 
dern wir ja im Grunde genommen doch nichts. 
us Wetter mag fein wie es will, es werden 
r wieder ſich Kritiker finden, die das Wetter 
I. ya haben wollen, als es zur Zeit ge⸗ 

! hb. 


— s ng aome dnnetiefert: Da er [eine Gaui: bereut 
l der 27jährige Oberleutnant d. Rej. Wilhelm Leichen der unglücklichen Opfer geborgen werben. | fängnis eingeliezert. Da Cr Jeme Shun pereue, 
lfe bei Bergiffungen durch Pflanzen. PTE Nervenzerüttung 3 Fra * Gnejen, 34. * ie Motorradfahrer | verurteilte ihn des Gericht zu eben Mona: 

der Tat zu fein Staniſtaw Stawſki und Antoni Kubowic ten Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 


hen der Frühlings- und Sommerzeit wieder⸗ 
‚en ſich die Falle ſtets von neuem, daß die 

Ader mit giftigen Pflanzen ſpielen Teile davon 
taten und verſchlucken. Da ein ſchnelles Ein⸗ 
feln en jederzeit geboten iſt, ſo ſeien für die ein⸗ 
uten heimiſchen Giftpflanzen die am leichteſten 

erreichenden Gegenmittel mitgeteilt. Am besten 
yes, daß der Giftſtoff möglichst ſchnell aus dem 
iper entfernt wird, daher empfiehlt es fi 
ewier, einen Brechakt hervorzurufen. Man 
gi irkt ihn ſehr einfach dadurch, daß man den 
Gern den Finger weit in den Mund ſtect Als 
a Senmittel gegen die zurückgebliebenen 
Heute noch 


müſſen Sie die Poftbeftellung des 
„Poſener Tageblatts“ 
für Juli — September 


vornehmen. Spätere Beſtellung hat eine 
Unterbrechung der Zuſendung zur Folge. 


ſuchungshaft. 


— ͥ—— —— — —.. . — — —— 
Wettervorausſage für Freitag, 26. Juli. 

— Berlin, 25. Juli. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Zeitweiſe heiter, nur in den Mit⸗ 
tagsſtunden mäßig warm; Nordweſtwinde. Für 
das übrige Deutſchland: Im Norden vorwiegend 
trocken und ziemlich kühl; auch im Süden weitere 
Abkühlung mit Strichregen. 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 


x Tödlicher Unfall. Als der Chauffeur Fran⸗ von hier fuhren in einer Biegung in das Geſchã 
ciſzet Wichrowſki mit der Füllung von Attus des a des Zbigniew Ku⸗ 
mulatoren beſchäftigt war, berührte er die 5 Die Eingangstü 
Stromleitung und fiel ſofort tot zur Erde. wurden zertrümmert. Die Schuld trifft Slawſti, 

x Ertrunten ift am Montag nachmittag in der der keine Erlaubnis zum Fahren auf öffentlichen 
Nähe des Eiſenbahndammes der Soldat Andrzej N w beſitzt. \ 

Matufzet, der erhitzt ins Waſſer geiprungen| * Koſchmin, 24. Juli. Im Teiche in der Nähe 
war und einen Herzſchlag erlitten hatte. Die der Brennerei in Karolewo ertrank der 
Leiche ift noch nicht gefunden. — Extrunken ift jährige Adam Gozdziewicz aus Karolewo. 
eftern beim Baden an unerlaubter Stelle in der| _* Koſtſchin, 24. Juli. In der Nähe unſeres 
ocianfa die 9jährige, hier zu Beſuch weilende Städtchens brach an dem Auto L. D. Nr. 8123 die 
Marja 7 . * aus Hamburg. Hinterachſe, und der Wagen [uhr geaen einen 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Marjan | Baum. Der Autobeſitzer Szlander Reichelt 
Barczewſti aus Amerika auf der Ausſtellung[ aus Golina, Kreis Konin und die arja 
35 amerikaniſche Schecks, die von der Pawelik aus Glupce erlitten fo ſchwere 
amerikaniſchen Bank „Julnerütt“, Bank Chawa⸗ Verletzungen, daß beide in das Stadt⸗ 
land Ohio Sorein ausgeſtellt waren; einem Jan krankenhaus in Poſen geſchafft werden 
Nowa, ul. Emilji Szczanieckiej (fr. Jagowſtr.), mußten. : 
aus der Wohnung 568 Zloty und zwei Wechſel] ? Lila, 22. Juli. In der Nähe von Konko⸗ 
über 350 Zloty; einem Andrzej Zurawſki, ul.[lewo wurde der 20 jährige Arbeiter Staniſtaw 
Marja. Focha 80 (fr. Glogauer Str.), aus einer Glapiak aus Konkolewo vom due überfahren 
offenen Wertſtatt in der ul. Lukaſzewicza (fr.[tot aufgefunden. Es wird Unfall an=- 
Zeppelinſtr.), ein Fahrrad; einem Marjan Sta⸗ genommen. 
winſki, ul. Dabrowitiego 70 (fr. Gr. Verliner| Samter, 23. Juli. In Luboczesnica, Kreis 
Straße) beim Einzahlen von Id im Poſtamt Samter, ertrank der 22 jährige Szczepan Ma é- 
250 Zloty; dem Fleiſcher Latanwiez aus kowiak. — In Wilkowo brannte 
Dolzig von einem Wagen in der ul. Sw. Rocha Scheune des Landwirts Jozef Szykala im 
eine Kiſte mit Schmalz (25 Kg.); einem Jan! Werte von 15 000 Zloty nieder. 


Werktäglich morgens 7 Uhr, abends 7% Uhr. 
Synagoge B ( ominitanita). Sonnabend nad: 
mittags 4% Uhr (Mincha). 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, ge⸗ 
ſtörtem laf, ſchlechter Laune, A er Stim⸗ 
mung greife man ſogleich zu dem altbewährten 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Berichte von Ober⸗ 
ärzten in Heilanſtalten für Magen⸗ und Darm⸗ 
krankheiten betonen, daß das ee aon 
ein ganz vorzüglich wirkendes, natürliches Abführ⸗ 
mittel iſt. verl. in Apotheken und Drogerien. 


© 


Nr. 169 


Der letzte Reparationsbericht. 


Wie Parker Gilbert die deutsche Konjunktur sieht. 


T Der vermutlich letzte Bericht des Reparations- 
agenten ist erschienen und zeigt, dass Parker Gilbert 
bemüht ist, sich einen guten Abgang zu verschaffen. 
Der Bericht ist ausserordentlich vorsichtig und in 
seiner Form Deutschland gegenüber konziliant ge- 
halten und enthält nichts von jenen Ausfällen, die 
nach den Behauptungen des französischen Politikers 
„Pertinax“ darin stehen sollen. Auch wird die Lage 
nicht so rosig dargestellt, wie in jenem Memoran- 
dum, das der- Reparationsagent unmittelbar vor dem 
Beginn der Sachverständigen-Konferenz vorlegte. 
Parker Gilbert teilt mit, dass Deutschland auch wie 
im Vorjahre loyal und pünktlich die in den Bestim- 
mungen des Planes vorgeschriebenen Zahlungen ge- 
leistet habe. Danach hat Deutschland während der 
ersten Monate des 5. Annuitätsjahres, d. h. vom 
1. September 1928 bis zum 31. Mai 1929 einen Ge- 
samtbetrag von 1 800 007 333,23 GM. gezahlt. Hier- 
von betrafen 1 720 833 333,28 GM. die fünfte Annuität 
und 79174000 GM. stellten Zahlungen zur Vervoll- 
ständigung der vierten Annuität, die erst im Sep- 
tember 1928 fällig gewesen war, dar. Die Vor- 
sorge für künftige Annuitäten wird, 
falls der in dem Sachverständigenbericht vom 7. Juni 
1929 empfohlene Plan von den beteiligten Regierun- 
gen angenommen wird, eine wesentliche Aenderung 
erfahren. B jedoch der neue Plan in Kraft tritt, 
bleiben die Bestimmungen des Sachverständigen- 
planes weiter wirksam. ` . 


Der Bericht befasst sich sodann in eingehender 
Weise mit der Wirtschaftsentwicklung in Deutsch- 
land, schildert die > der Reichsbahn, des deut- 
schen Haushalts, der Haushalte der Länder und Ge- 
meinden, geht dann weiter auf die Öffentliche Schald 
Deutschlands, die Kreditlage und Währung, Kapital- 
emissionen, die Eifektenmärkte sowie den Aussen- 
handel ein. Besonders interessant ist das Urteil, 
das Parker Gilbert über die Aussichten der 
deutschen Konjunktur fällt, denn diesmal 
ist der Bericht wohl kaum von Zweckmässigkeits- 
erwägungen getrübt wie damals kurz vor Beginn der 
Sachverständigen-Verhandlungen, wo es darauf an- 
kam, ein möglichst günstiges Bild zu geben und so 
durch diese günstige Schilderung der deutschen 
Leistungsfähigkeit höhere Zahlungen zu erzielen. 
„Während des Spätherbstes und Winters 1928/29 
‚machten sich“, so heisst es u. a. in dem Reparations- 
bericht, „Einilüsse geltend, welche die Bewegung 
wirtschaftlichen Rückganges wiederum 
auslösten. Die zu diesem Zeitpunkt wirksam wer- 
denden Kräfte finanzieller und sonstiger Art sind in 
dem Kapitel über das Kreditwesen bereits erörtert 
worden. An dieser Stelle ist es nur erforderlich, 
zwei Momente zu erwähnen, Das erste Moment 
war die Aussperrung in der rheinisch-westiälischen 
‚Eisen- und Stahlindustrie, durch welche die deutsche 
Eisen- und Stahlerzeugung im Monat November auf 
einen Bruchteil ihres Normalumfanges reduziert und, 
wenn auch in wesentlich weniger fühlbarer, Weise, 
die Produktion des Monats Dezember in Mitleiden- 
schaft gezogen wurde. Ihre Auswirkungen beschränk- 
ten sich jedoch nicht auf die direkt betroffenen 
Werke, sondern erstreckten sich in verwandte Indu- 
'strie- und Gewerbezweige hinein. Das zweite Mo- 
ment von noch weit grösserer Bedeutung war die 
ausserordentliche Strenge des Win- 
ters. Die Wirkung auf die Wirtschaftstätigkeit jeg- 
cher Art war um so ausgesprochener, als die deut- 
schen Methoden der Handhabung von Waren und 
Rohstoffen beim Fabrikationsprozess und beim Trans- 
port extremen Witterungsverhältnissen über irgend- 
wie längere Zeiträume hinweg nicht angespasst sind. 
Die unmittelbaren Auswirkungen spiegelten sich 
schnell in den Zahlen betr. Qütererzeugung und 
Warenhandel und insbesondere in dem rapiden An- 
wachsen der Arbeitslosigkeit wider. 

Der Gegenschlag gegen diese Lage der Dinge war 
von ebenso prononziertem Charakter wie diese selbst 
es gewesen war. März einsetzend und den gan- 
zen April und Mai andauernd, erfuhr die Wirtschafts- 
tätigkeit in vielen der wichtigsten Produktions- und 
Gewerbezweige eine Neubelebung; jedoch 
macht es das Ermangeln amtlicher Unterlagen über 
den Stand der Dinge in anderen Industrie- und Han- 
delszweigen schwierig, zu verallgemeinern. In vielen 
Industrien hat, wie es den Anschein hat, der ge- 
steigerte Umfang der Betätigung in den späteren 
Monaten das Defizit der früheren Monate ausgiebig 
wieder gut gemacht. In der Stahlindustrie kam die 
Erzeugung beispielsweise während der ersten 5 Mo- 
nate des Jahres 1929 derjenigen während irgendeines 
vergleichbaren Zeitraums seit der Stabilisierung voll 
und ganz gleich. Andere Industrien schei- 
nen jedoch noch immer einen flauen 
Geschäftsgang aufzuweisen, und die An- 
zahl der Konkurse und Geschäftsaufsichten hat wäh- 
rend der Wintermonate eine bedeutende Zunahme er- 
tahren. An dem allgemeinen Niveau der Arbeits- 
losigkeit ist, wenn es auch noch immer ein hohes 
ist, eine erhebliche Senkung zu verzeichnen, und der 
Eisenbahnverkehr, der ein Spiegelbild des Waren- 
verkehrs darstellt, steht zur Zeit auf einem höheren 
Stande als während irgendeines entsprechenden frü- 
heren Zeitraumes. Ob die in dem Gesamthabitus des 
Wirtschaftslebens seit dem März eingetretene ’Aen- 
derung nur eine Ausfüllung des während des Winters 
entstandenen Vakuums bezeichnet oder aber ob sie 
das Wiedereiusetzen einer grosszügigen und gleich- 
mässigen Wirtschaftstätigkeit bedeutet, sich darüber 
abschliessend zu äussern, ist im gegenwärtigen Sta- 
dium unmöglich. 

Die Lage der Landwirtschaft ist noch 
immer eine schwierige. Ihre Verschuldung 
bedingt, trotzdem sie geringer als in Vorkriegszeiteu 
ist, eine schwere Zinsenlast, und in den letztver- 
flossenen Monaten haben sowohl die Verschuldung 
als auch die berechneten Zinssätze eine weitere Stei- 
gerung erfahren. Der Ernteertrag von 1928 war zwar 
der grösste seit dem Kriege, jedoch hat das durch 
die ganze Welt gehende Sinken der Preise wichtiger 
landwirtschaftlicher | Erzeugnisse den Nutzen für die 
Produzenten, welchen der Umfang des Ernteertrages 
in Aussicht stellte, herabgemindert. Allgemein ge- 
sprochen, scheinen, dem bisher verfügbaren Infor- 
mationsmaterial zufolge, die Industrien, die eine be- 
deutende Erzeugung durchgehalten oder wieder auf- 
genommen haben, zum grössten Teil die gewesen zu 
sein, die bedeutende Auslandsaufträge hatten und so 
in der Lage waren, einen bedeutenden Bruchteil 
ihrer 3 auf ausländischen Märkten abzu- 
setzen. dustrien andererseits, die in erster Linie 
auf die heimischen Märkte abgestellt sind, haben erst 
in allerletzter Zeit den Weg auf gesteigerte Aus- 
beute eingeschlagen, und in einigen Finzelfällen be- 
wegt sich die Erzeugung noch immer innerhalb enger 
Grenzen. Zur ersteren Oruppe gehören die Metall-, 
Maschinen-, Kohlenindustrie, die chemische, Kali- und 
Papierindustrie, während unter die zweite Gruppe die 
Textil-, Lederwaren-, Nahrungsmittel- und Baumate- 
rialien-Industrie fallen. 

Das klingt schon ganz anders als früher, als Par- 
ker Gilbert der Welt mitteilte, dass Deutschland sich 
in einem Zustande schönster Wirtschaftsblüte be- 
finde, welcher von den übrigen am Weltkrieg be- 
teiligten Ländern noch nicht erreicht worden sei. 
Auch das Kapitel, das von den deutschen Reichs- 
finanzen und dem Staatshaushalt handelt. schildert 
diesmal die deutsche Finanzlage ungeschminkter als 
früher, und besonders erfreulich ist es. dass die 
Senkung der Gesamtsteuer last als eine 
dringend notwendige Aufgabe auch vom Reparations- 
agenten anerkannt wird. Trotz alledem wird man 
dem nunmehr bald scheidenden Reparationsagenten 

Dank nicht abzustatten haben. Wenn auch der 


letzte Bericht darauf zugeschnitten ist, einen guten 
Eindruck in Deutschland zu machen, so wird dieser 
völlig verwischt, wenn man an die früheren Sach- 
verständigen-Urteile denkt, die Gilbert abgab und die 
als wichtigste Unterlagen von den Gläubigern benutzt 
wurden. Gerade die vorsichtige Zurückhaltung des 
letzten Berichts lässt erkennen, dass der Repara- 
tionsagent im allgemeinen nicht objektiv zu urteilen 
bemüht war, vielmehr stets Tendenzberichte ver- 
öffentlichte, die solange die Lage Deutschlands gün- 
stig schilderten, als es zur restlosen Auspressung 
durch die Siegerstaaten notwendig erschien. Jetzt, 
wo der Youngplan feststeht, wo an den Ziffern nicht 
mehr zu »rütteln ist, hat man solche Manöver nicht 
mehr nötig und kann sich den Anschein der Sach- 
lichkeit geben. Daher ist der letzte Reparations- 
bericht noch mehr als die früheren dazu angetan, 
era Einblick in die Methoden der Gläubiger zu 
geben. 


en 


Die Lage am internationalen 
Getreidemarkt. 


Fortsetzung der Weizenpreis - Hausse. — Ueber- 
steigertes Tempo? — Roggen bleibt billig. 


W. K. Die Ueberraschungen am internationalen 
Getreidemarkt nehmen in diesem Jahre kein Ende. 
Die letzten acht Tage zeichneten sich ebenso wie 
die Vorwoche durch ausserordentlich starke Weizen- 
preisschwankungen aus, wobei die Tendenz scharf 
nach oben gerichtet war. Inzwischen hat Kanada 
die Führung von den U. S. A. übernommen, 
und zwar weil die jüngsten Ernteschätzungen sich 
von Tag zu Tag verschlechterten. „Snow“ veran- 
schlagte den Gesamtertrag der drei wichtigsten nord- 
westlichen Weizenprovinzen zuletzt auf nur 300 Mil- 
lionen Bushels, weil die ausserordentlich hohen Tem- 
peraturen — man sprach von 100 Grad Fahrenheit — 
die Gesamternte gefährden müssten, falls nicht bald 
ein Witterungsumschwung eintritt. Uebrigens ist es 
nach unserer Auffassung noch zu früh, über den end- 
gültigen Ernteertrag Kanadas zu streiten, denn erst 
Ende Juli lässt sich ein annäherndes Bild gewinnen. 

Jedenfalls muss man darauf hinweisen, dass die 
letztwöchentliche Weizenhausse ein be- 
denklich schnelles Tempo eingeschlagen 
hat, denn vor einigen Monaten stellte sich Loko- 
Weizen in Chicago und Winnipeg auf 95—100 Dollar- 
cents, gegenwärtig aber auf 140-173 Dollarcents. 
Eine solch rasend schnelle Verteuerung ist kaum 
jemals in früheren Jahren erlebt worden, und die 
Situation ist um so gefahrvoller, weil die Witterungs- 
meldungen die Tatsache in den: Hintergrund gedrückt 
haben, dass das neue Ernteijahr am 1. August mit 
riesigen Beständen aus alter Ernte beginnt, auch ist 
zu wenig beachtet worden, dass im Gegensatz zu 
Nordamerika und Kanada die europäischen Ernte- 
standsmeldungen im grossen und ra weiterhin 
durchaus günstig lauten. 

Die neuesten aus Argentinien eintreffenden 
Meldungen besagten überdies, dass dort ansehnliche 
Regenmengen niedergegangen sind, so dass man an- 
nehmen muss, dass auch die argentinischen Weizen- 
preissteigerungen eher eine Folge der Festigkeit der 
Weizenpreise in Chikago, Winnipeg und Liverpool 
sind, als die Wirkung unbefriedigender Ernteaussich- 
ten. In diese Richtung weisen auch die Welt-Weizen- 
verschiffungsdaten. : 

Selbstverständlich hat die Weizenpreishausse die 
Exporttätigkeit der Weltweizen-Aus 
fuhrländer erheblich angeregt, so dass 
in der Woche, endigend mit dem 11. Juli 1929 insge- 
samt nach Europa 1535000 qrs verladen wurden, 
verglichen mit 1 300 000 ars für die entsprechende 
Woche 1928. Dabei wird man in Rechnung stellen 
müssen, dass in den U. S. A. die Farmer mit der 
Einbringung ihrer Ernte beschäftigt sind und kaum 
Zeit zu den Weizenverladungen alter Ernte finden. 
T und Kana- 


er U. 
das, Niederschläge in an de US Provinzen der 
Vereinigten Staaten, wo sie die Winterweizenernte 
erschwerten und spekulative Engagements trieben die 
internationalen Weizennotierungen in der Berichts- 
periode hoch. 

In den nächsten Wochen geht der internationale 
Weizenmarkt weiteren Bewegungen entgegen; diese 
werden durch die Druschergebnisse im günstigen 
oder ungünstigen Sinne beeinflusst werden. Argu- 
mente, welche man gegen eine weitere Hausse gel- 
tend machen könnte, stützen sich auch darauf, dass 
in Nordamerika die Erntemaschinen den Weizen vom 
Felde weg mähen und gleichzeitig dreschen, die Far- 
mer, die so enorm rasch fertigen Mengen kaum ein- 
zulagern wissen, wodurch der Verkaufszwang wahr- 
scheinlich zunehmen wird. Dem steht gegenüber, 
dass bedeutende spekulative Engagements abge- 
schlossen worden sind, so dass die an den Markt ge- 
langende Lokoware teils aufgenommen werden dürite, 
um den Markt nicht erneut zu belasten. Schliesslich 
ist auch der heutige Preis, der zwar höher liegt, 
als zum entsprechenden Zeitpunkt des Vorjahres, 
noch kein Fehlerntepreis, da die Weizenpreise vor- 
her zu tief gefallen waren. 

Nach der Berliner plötzlichen Preissteigerung am 
Montag voriger Woche haben sich die deutschen 
Weizennotierungen nur noch mässig ge- 
steigert. Zuletzt kamen im Inland für Weizen alter 
Ernte nur wenige Abschlüsse zustande. Das Geschäft 
in Neuweizen pen sich rg hei ar 
Forderungen tın ebote zu weit au er lagen. 
Der Konsum beobachtete mit Rücksicht auf die über- 


steigerte Bewegung Zurückhaltung. Weizen kostete 

z — 0 1000 kg in Mark) 
Ber Weizenpreise Br 5 A 2 
Weizen, loko A „00 
Juli-Lieferung 268,50 271,00 2864.50 
September-Lieferung 266,88 268,00 265,75 
Oktober-Lieferung 267,75 267,25 266,25 


Im Gegensatz zu Weizen hatte sich am Ro g ke n- 
3 bereits in der Vorwoche erwähnte Ab- 
wärtsbewegung fortgesetzt. Die Differenz 
zwischen Lokoweizen und Roggen ist heute schon 
auf 60 Mark per 1000 kg angewachsen. Roggen alter 
Ernte blieb in den letzten acht Tagen überdies reich- 


lich angeboten und war infolge des stockenden Mehl- | g1 


wer verkäuflich. Für Roggen neuer 
D die Käufer angesichts der bedeu- 
tenden Preisspanne zwischen Roggen und Weizen eben- 
falls grosse Zurückhaltung, 
Berliner Roggenpreise (per 1000 kg in Mark): 


20200 10630 189,00 
, toko É 
Pii etering 218,50 216,00 209,50 
September-Lieferung 225,50 219,00 218,00 
Oktober-Lieferung 227,13 220,65 219,25 
S — — 
= Die Ausfuhr von Bielitzer Woſtwaren im 
1 f 15 ahr 1929 hatte einen Wert von 10 201 000 


Zloty und übertraf den des 1. Halblahrs 1928. der 


einen Wert von 8910000 Złoty darstellte, um 14.5 | Arko 


Prozent. Im Juni d. Js. wurden aus Bielitz 
25513 kg farbige Wollwaren i. W. v. 1 133 371. Zloty 
und 3829 kg farbige halbwollene Waren i. W. v. 
2 289 Zioty, d. h. wertmässig 5 Prozent mehr als 
im Juni d. Vis. ausgeführt. Eine erhebliche Stei- 
gerung gegenüber dem Vorjahr wies in diesem Mo- 
nat die Ausfuhr von Textilerzeugnissen nach dem 
Nahen Osten auf. 
— — 


Märkte. 


Getreide. Danzig, 23. Juli. Zufuhr in Tonnen: 
Weisen 45, Roggen 1846, Gerste 551, Hafer 270, Säme- 
reien 15. ; 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Krakau, 23. Juli. Getreidebörse unverändert. 

Lublin, 23. Juli. Auf dem Getreidemarkt wurde 
bei verringerten Umsätzen für 100 kg loco Verlade- 
station notiert: Roggen 24— 24%, Weizen 47%—48%, 
Gerste 2534—2634, Hafer 22—23. Tendenz ruhig, für 


Weizen ziemlich fest. 

Wilna, 23. Juli. Preise für 100 kg bei Waggon- 
transaktionen fr. Station Wilna. Notierungen der Zen- 
trale der landwirtschaftlichen Genossenschaften in 
Wilna: Roggen 30.50—31, Sammelhafer 30—31, Grütz- 
gerste 27—28, Roggenkleie 23, Weizenkleie 24. Ten- 
denz beständig bei genügender Zufuhr. 

Das Statistische Büro der Warschauer Getreide- 
und Warenbörse hat für 4 Getreidesorten für die Zeit 
vom 15. bis 21. Juli nachstehende Durchschnittspreise 
für 100 kg in Zloty errechnet: 


Inland: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 81.80 27.72 — 28.50 
Posen 50.87 26.67 — 26.75 
Krakau 48.50 25.87 — 27.50 
Lemberg 48.25 26.25 — 23.75 
Ausland: 
Berlin 54.50 42.40 — 40.18 
Hamburg 49.50 40.73 37.25 34.82 
Liverpool 52.90 — — 40.95 
rag 46.86 39.47 41.05 39.34 
Brünn 44.22 37.50 36.30 37.88 
Wien 44.75 37.00 45.95 37.80 
New York 50.37 43.78 37.55 35.15 
Chicago 46.10 38.53 27.50 30.70 
Buenos Aires 41.36 — — 28.57 


Lemberg, 24. Juli. An der Getreidebörse be- 
hauptete Tendenz. Preise für 100 kg: Heu 1. Sorte 
10—12, 2. Sorte 7—8. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 23. Juli. In der 
Grosshandelshalle im Schlachthof wurde pro Kilo 
Schlachtgewicht in Zloty gezahlt: Rindfleisch Hinter- 
stück 2.65—3.10, Vorderstück 2.20—3.50, Kalbfleisch 
Hinterstück 2.80—3.20, Vorderstück 2.6083, Schweine- 
fleisch 3—3.30. Kleinverkaufspreise des Regierungs- 
kommissariats pro Kilo in Zloty: Rindfleisch 3.05, 
Kalbfleisch 3.15, Schabefleisch 5, frischer Speck 4, 
Schmalz 5, amerikanisches 4.50. Grosshandelspreise 
pro Kilo franko Lager Warschau in Kisten: Ameri- 
kanisches Schmalz 3.50 in grossen Mengen, in klei- 
neren 3.75, Speck 8—10 Pfd. 3.25, 10—12 Pfd. 3.30 
bis 3.35, 12—14 Pfd. 3.40. Amerikanisches Schmalz 
cif Danzig für 100 kg 30.15 Dollar, Speck 10—12 Pfd. 
30.35, 8—10 Pid. 29.70. Zoll für Schmalz 6.60 Dollar, 
für Speck 5.25. 5 

Myslowitz, 23. Juli. In der Woche vom 15. 
bis zum 19. Juli wurden aufgetrieben: 160 Bullen, 
50 Ochsen, 1110 Kühe, 96 Färsen, 168 Kälber und 
2183 Schweine, insgesamt 3767 Stück. Gezahlt wur- 
den pro Kilo Lebendgewicht: Bullen 1.45—1.60, Kühe 
1.40—1.65, Färsen 1.40—1.65, Schweine a) 2.76—2.90, 
b) 2.51—2.75, c) 2.31—2.50. d) 2.05—2.30. Markt be- 
lebt bei steigender Tendenz. 

Lemberg. 24. Juli. Preise pro Kilo Lebend- 
gewicht (Notierungen des städtischen Schlachthofs): 
Ochsen 1. Sorte 1.50, Bullen 1. Sorte 1.551. 60, 
2. Sorte 1.30—1.50, 3. Sorte —, Kühe 1. Sorte 1.45 
bis 1.60, 2. Sorte 1.10—1.30, 3. Sorte 1, Färsen 
1. Sorte 1.40—1.60, 2. Sorte 1.20—1.35, 3. Sorte 1 bis 
1,05, Kälber 1.28—1.45. Fleisch im Grosshandel pro 
Kilo in Zloty: Mastrinder 2.30—2.60, 1. Sorte 2.10 
bis 2.30, 2. Sorte 2, Kalbfleisch Vorderstück —, 
Hinterstück 1.90—2.45, Schweinefleisch im ganzen 
2.70—3.10. Fleisch aus der Provinz: Rindfleisch 1.50 
bis 2.90, Kalbfleisch 1.40—2.35, Schweinefleisch im 
ganzen 2.60—2.90, koscheres 2.40—3.20, frisches 
Speisefett 1.45, Industriefett 0.55—1. 

Prag, 24. Juli. In den Markthallen Prag VII 
Wurden pro Kilo Schlachtgewicht mit Steuer gezahlt: 
Kälber 8—13, inländische Schweine 14—15.50, pol- 
nische 15—16.50, ukrainische 11.25—12. Preise Le- 
bendgewicht pro Kilo: Inländische Schweine 11.90, 
rum 11—12.30, polnische 11—12.30. Markt- 
verlauf . Aus en wurden 3508 Schweine und 
275 Rinder eingeführt, 

Butter- und Molkerelerzeugnisse. Wilna, 24. Juli. 
Notierungen des Magistrats pro Kilo im Kleinver- 
kauf: Butter ungesalzen 4. ‚30, gesalzen 3.75 bis 
4.40, gewöhnlicher Kuhkäse 1.40—1.70, ungerahmte 
Milch 0.25—0.35 pro Liter, Sahne 1.80—2, Eier 0.15 
bis 0.19 das Stück. 
Gemüse. Warschau, 23. Juli. Grosshandels- 
preise auf dem Gemüsemarkt an der ul. Grójecka in 
Zloty pro 100 kg: Zwiebel hart 1. Sorte 70—75, junge 
Kartoffeln (Wagentransport) 9—10, alte 7—8. Preise 
pro Kilo: Meerrettich 1.50—2, grüne Bohnen 0.60 bis 
0.75, Rhabarber 0.25—0.30, Treibhaustomaten 3.50, 
2. Sorte 2—3, Himbeeren 2,50—3, Sauerampfer 0.20 
bis 0.25, Spinat 0.20—0.25. Gurken 10—15, junge 
Zwiebeln 1. Sorte 8—12, 2. Sorte 4—6, Blumenkohl 
1. Sorte 24—32, 2. Sorte 12—14, 3. Sorte 6—8, Kohl- 
rabi 20—24, Weisskohl in Köpfen 20—28, Welschkraut 
16—24, junge Petersilie in Bündeln 10—12, Mohrrüben 
in Bündeln 8—10, Lauch 12—15, Schnittlauch in 
Bündeln 6—8, weisse Radieschen in Bündeln 8—12, 
Salat in Köpfen 2—4, Sellerie in Bündeln 24—28. Zu- 
fuhr 824 Wagen. 


Geflügel. Warschau, 23. Juli. Kleinverkaufs- 


preise pro Stück in Złoty: Kleinhühner 2.80—3.50, 
unge Enten 4—5, Poulards 5—7 zł je nach Grösse. 
epr behauptet bei grossem Angebot und geringer 
Nachfrage. i 
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Tendenz; unverändert. 
G, Nachfrage. B. = Angebot, +-=Geschäft * = ohne Ums. 
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Der Zloty am 24. Juli 1929; Zürich 58.30, London 
43.26, New York 11.25. 


Freitag, 26. Juli 1929 
——————————————————————— — ů ů rr 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


2. 7 28, 7. 
5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (6 Doll.) 64.50 63.56 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt.) 47.28 46.75 
69% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — 83.00 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 102.50 102.50 
501, Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt) — 

4% Pramien- Investierungs- Anleihe (100G.-zl) 112.00 | 110.75 
T Stabilisierungsanleihe ~ 91:50 
Industrieaktien. 

24. 7.] 23. 7. 24 7.| 23. 7. 
Bank Polski 165,50 | 166.00 | Wegiel — 67 00 
Bank Dyskont, | — 126,00 | Nafta — — 
Bk. Handl. l. W.“ — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni 75.00 — Nobel-Stand. | — 17.00 
Bk. Z w. Sp. Z. 78.50 78,50 ı Cegielski — — 
Grodzisk - — Lilpon 337] 33.75 
Puls _ - Modrzeſow — 25.50 
Spies 130.00 | 130.00 | Norblin 157.000 — 
Strem — — Orthwein = > 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie 82.50 81.00 
Elektrycznosc - — Parowo2y — 
P. Tow. Elek. | — — Pocisk = 3.50 
Starachowice — 27.50 | Roha — oa 
277 Bover, — — Rudakı 33.50 — 
— — 9 tików — — 
Sila i Światło 125.50 — 9 — — 
Chodorow = — Zieleniewski — — 
Czersk — — Zawiercie — has 
Czestocice — — Borkowskı — * 
Goslawice — — Br. Jablkow — 
Michalöw — — Syndykat — ne, 
Ostrowite — — Haberbusch — — 
W. T. F. Cukru | — — tier — es 
Firley — 51.00 | şpi 0 — ur 
Lazy — — Zegluga — = 
Wysoka — — Majowski — — 
Drzewo — — Mirköw — = 


Amsterdam 
Berlin®) 
Brussel 
Helsingfors 
London 


Tendenz: 
Amtliche 


nicht einheitlich, 


*) Ueber Lundon errechnet, 
Tendenz fester, 


Börsenstimmungsbild. 
herrschte 
Die Umsätze beschränkten sich fast aus- 


Aktienmarkt 
interesse, 


sehr geringes 


schliesslich auf die populärsten Papiere. 
kurse gestalten sich zwar uneinheitlich, aber es über- 


wogen die Gewinne. 


Vevisenkurse. 


Warschau, 24. Juli. 


Am 
Geschäfts- 


Die Aktien- 


In der Bankgruppe lag Bank 


Polski schwächer, während Bank Zachodni 2 zł ge- 


wann. 


papiere. 


Unverändert lag Bank Zwiazku. 
chemischen Papieren wurde Spies 

gekauft. Unverändert lagen Sila i $ 
haftesten waren die 


Umsätze am Markt 


Unter 


Von den 


weiterhin gern 
wiatlo. Am leb- 


der Metall- 


Lilpop und Rudzki lagen behauptet, während 
Norblin und Ostrowiec anzogen. 
wurden keine Geschäfte gemacht. 


Mit anderen Aktien 


den Staats- 


papieren erfreuten sich beide Prämienanleihen grossen 
Interesses und wurden zu bedeutend höheren Preisen 


gekauft. 


Ungeschwächte Nachfrage hatte auch die 
5proz. Konvertierungsanleihe zu verzeichnen. 


Von 


den übrigen Papieren wurden die 10proz. Eisenbahn- 
anleihe, Piandbriefe und Obligationen der Staats- 


banken zu unveränderten Kursen gehandelt. 


Am 


Devisenmarkt war die Tendenz etwas fester, 
Im Privathandel wird notiert: Dollar 8,88, Gold- 
rubel 4.62, Tscherwonietz 1.77—1.82, 100 Dollar im 


Kabelverkehr zwischen den Banken 892. 


Nichtamt- 


liche Devisen: Belgrad 15.66, Budapest 155.46, Bu- 
karest 5.29, Oslo 237.77, Helsingfors 22.42, Spanien 
130, Kopenhagen 237.72, Riga 171.35, Wien, 128.57, 


Fe 173.10, Berlin 212.64, Montreal 8.86%, 


Dt. R-Bahn . 
A.G.1. Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 


Ablös.- Schuld 1:80 000 8 


Berliner Börse. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Sotia 


z 


gi Seg ia 


388 


24. 7. 23. 7. 

* 51.00 50.1 
51.00 50.1 

9.70 10.00 


” 0.90 0 s.» P 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . . . 


Industrieaktien. 


Schul 
Stollb, Zink. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zalılte man 


am 
43.10 zł, 


25. Juli 
100 schweizer Frank 170.85 21. 
zösische Frank 34.79 zł, 


für 


1 Dollar 8.88 zł, 1 


100 deutsche 


engl. Pfund 
100 fran- 
Reichsmark 


212.00 zi und 100 Danziger Gulden 172.52 zt. 


* Poſener Tageblatt 


eine entſprechende Frage des Vorſitzenden ver- Auf die Frage des Vorſitzenden, welchen Zweck Einſchränkung 


neint. Die Frage beſchränkte fih jedoch nur die Beſchaffung der Dokumente, deren ichtigkeit A a 

darauf, ob die Zeugin Wuzik Briefbogen ander Staatsanwalt anerkenne, haben foll, erklärt der öffentlichen Arbeiten Š 
Pielawſti geliefert hat; dagegen ijt fie nicht be⸗ die Verteidigung, daß fie damit beweiſen wolle, Warſchau, 25. Juli. Der Sejm hatte für 
fragt worden, ob fie an irgend jemand anderen Ulitz fei niemals fähig geweſen, illoyal öffentliche Arbeiten im Bereich des Mi⸗ 


g fein. 
Alsdann äußerſt ſich der militäriſche Sachver⸗ 
ſtändige Hauptmann Inaſielſki über die 
Militärpflicht des Bialucha und gibt die Daten 
ſeiner Aushebung ſowie feiner Flucht uſw. an. 
Auf die Frage des Staatsanwalts, wieviel Deſer⸗ 
tionen im Jahre zu verzeichnen wären, erwidert 
der Sachverſtändige, daß jährlich etwa 150 Deſer⸗ 
— — Im 1 * er Ken z = 55 
ich dabei um e u he oder Polen handelt, NEN i $ x } 

im Bur der Sachverſtändige, daß man das in den r p 24. Juli. Dieſer Tage weilte in 
meiſten Fällen nicht ſagen könne. Angeklagter attowitz die e Kommiſſion des Poſt⸗ 
Ulitz weiſt in dieſem eee die miniſteriums, um verſchiedene Unſtimmig⸗ 
aaien e e dee oanet b ee ee eee 

å iſche renze hin, je 7 SR none 
inn de 5 Reviſion am 19. Juli von der Poſtdirektion der 


aus denen hervorgehe, daß £ - LAS 
4 . 5 ; Telegraphendireftor Marjan Dobrzecki in 
für 20—80 Dollar 3 über die Grenze Katlowf ſeines Amtes enthoben und 
9 gegen ihn das Diſziplinar verfahren 
veranlaßt. Auch andere Beamte wurden verſetzt, 
deren Namen jedoch nicht bekannt ſind. 


niſteriums für öffentliche Arbeiten 48 000 000 21 
beſtimmt. Da aber das Finanzminiſterium ver⸗ 
langte, daß gewiſſe Arbeiten unterblieben, ſo hat 
man ſich auf die Beendigung der begonnenen 
Arbeiten beſchränkt. E 


Reinemachen in der Kattowitzer 
Poftdireition. 


derartige Briefbogen geliefert hat. Der Ange: 
tagte Uli ſtellte zu den Ausſagen der Zeugin 
left, daß er Schriftſtücke der Bezirkvereinigung 
tattomig des „Deutſchen Volksbundes“ unmög⸗ 
lich unterzeichnet haben kann, da die Bezirks⸗ 
vereinigung eine ſelbſtändige juriſtiſche Perſon 
darſtellt, für die er nicht zeichnungsberechtigt war. 
Danach tritt die zweite der weiblichen Jeugin⸗ 
nen auf, Fräulein Hedwig Knebel, 25 Jahre 
alt, die im Deutſchen Generalkonſulat beſchäftigt 
war. Die Frage nach Alter und Perſonalien 
beantwortet ſie in polniſcher Sprache, muß aber 
bei der eigentlichen Vernehmung, was für eine 
Agentin des Nachrichtendienſtes ſehr merkwürdig 
berührt, darum bitten, ſich der deurſchen 
Sprache bedienen zu dürfen. Sie weiß zu be⸗ 
richten, daß im Deutſchen Generalkonſulat in der 
ptionsabteilung des öfteren Leute erſchienen, 
die nach Deutſchland ziehen wollten, darunter 
auch junge Leute im militärpflichtigen Alter. 
Sie meint, daß der Volksbundausweis geeignet 
geweſen ſei, eine gewiſſe Unterſtützung der deut⸗ 
ſchen Behörden zu ſichern. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, ob im Zuſammenhang mit dieſen 
Angelegenheiten der Name des Angeklagten ge: 
nannt worden ſei, erklärt ſie, daß dies nicht 
der Fall war. Ihr erſcheint das aber auch nicht 
nötig, weil Ulitz ja der Leiter des „Deutſchen 
Volkesbundes“ geweſen ſei. Nach beendigter Ver⸗ 
nehmung der men Knebel wurden ſämtliche 
Zeugen für den weiteren Verlauf des Prozeſſes 
entlaſſen, da ihre Ausſagen als Ben zu 
betrachten find. Nur die Zeugin Wuzik wird noch 
verſchiedene Fragen zu beantworten 1 1 Dar⸗ 
N. wurde die N geſchloſſen und bis 
ittw üh vertagt. k 
Frei A Juli. Die heutige Verhandlung 
tm Alitzprozeß begann kurz nach 8% Uhr mit der 
Vernehmung des Kommiſſars der politiſchen Poli⸗ 
Ei Brodniewicz, der zu dem Fall Bialucha 
eine Angaben machen konnte, da er die Unter- 
luhung dieſer Angelegenheit nicht geleitet hat. 
Seine Tätigkeit erſtreckte ſich lediglich auf den 
Spionagefall Barczyt, der angeblich beauf- 
tragt geweſen iſt, die Zeugin Knebel und ebenſo 
den Agenten Pielawſki nach Wien oder nach 
Danzig, alſo auf neutrales Gebiet zu locken um 
ſie dort unſchädlich zu machen. Aus ſeiner Polizei⸗ 
praxis iſt dem Zeugen nichts bekannt, daß Ulih 
eihilfe zur Entziehung vom Militärdienſt ge⸗ 
leiſtet habe. Bei den wiederholten Hausſuchun⸗ 
gen in den Büroräumen des „Deutſchen Volks⸗ 
bundes“ ſind Anhaltspunkte für dieſen Verdacht 
nicht De worden. Der Zeuge weiß ſich 
lediglich an den Prozeß gegen den Leiter der 
Bezirksvereinigung Rybnik des „Deutſchen Volks⸗ 
bundes, Mathe a, zu erinnern, der Beſcheini⸗ 
gungen des Inhalts aus 5 hat, daß die 
deulſchen Behörden ihren Inhabern keine Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten möchten. Der Staatsanwalt 
läßt fi von den Zeugen beſtätigen. daß Matheſa 


t 


wurden. ul 

Alsdann wird der Schriftſachverſtändige Pro⸗ 
feſſor Krol aus Krakau vernommen, der an 
Ulitz die Frage ſtellt, ob er bereit ſei, 1 — 
Anterſchrift noch einmal ſitzend ein eee ſcher 
Schrift zu leiſten. Alitz erklärt ſich dazu bereit, 
und nun ereignet ſich eine recht hübſche Szene. 
Da Ulitz die Unterſchrift leiſten foll, macht ihm 
der Staatsanwalt höflich Platz, und für einen 
Augenblick ſind die Rollen des Staatsanwalts 
und des An eklagten wenigſtens äußerlich ver⸗ 
tauſcht. Na Erledigung der Unterſchrifts⸗ 
leiſtung muß ji Ulitz wieder in die Anklagebank 
zurückziehen. Die Verteidigung beantragt hierauf 
die Hinzuziehung eines weiteren Sachverſtändigen, 
und zwar des Schweizer Experten Biſchof, der 
Lehrer an der Poligzeilehranſtalt der Aniverſität 
in Lauſanne iſt. Biſchof könnte heute abend mit 
dem Flugzeug in Kattowitz eintreffen. Der 
Staatsanwalt widerſetzt ſich dieſem Antrag mit 
Begründungen, die nicht übermäßig ſtichhaltig 
erſcheinen und von der Verteidigung entkräftet 
werden. Der Staatsanwalt ſpricht ſich da ⸗ 
gegen aus, weil ein ausländiſcher Sachverſtän⸗ 
diger nicht der polniſchen Gerichtsbarkeit im Falle 
eines Fehlgutachtens unterliege. Von der Ver⸗ 
teidigung wird darauf verwieſen, daß auslän⸗ 
diſche Sachverſtändige ebenſo zugelaſſen werden 
können wie ausländiſche Zeugen, da auch Aus- 
länder wegen vorkommender Meineide im Aus⸗ 
lande verfolgt werden könnten. Der Staats⸗ 
anwalt iſt aber dagegen, weil man ausländiſchen 
Perſonen keinen Einfluß auf den Prozeß zu⸗ 
kommen laſſen dürfe, da es ſich hier um einen 
politiſchen Prozeß handle. Von der Ver⸗ 
leidigung wird daraufhin das bereits vorliegende 
Zwiſchengutachten des Sachverſtändigen Biſchof⸗ 
—.— vorgelegt. Der Herichtshof zieht ſich 
darauf zur Entſcheidung über den Antrag der 
Verteidigung zurück. Nach 20 Minuten langer 
Beratung verkündet der Vorſitzende, daß der Ge⸗ 
richtshof beſchloſſen habe, den einen von der Ver⸗ 
teidigung verlangten polniſchen Sachverſtän⸗ 


Scharfe Maßnahmen 
der franzöſiſchen Regierung gegen 


den „Roten Tag“. 


Paris, 24. Juli. Die Vorbeugungsmaßnahmen 
gegen die für den 1. Auguft geplante Éo mmu = 
niſtiſche Demonſtration gegen Krieg und 
. die mit Hausſuchungen und 
Maſſenverhaftungen begann, nehmen ihren gort- 
gang. Geſtern fand im Juſtizminiſterium eine 
zweiſtündige Konferenz ſtatt, an der Juſtizmini⸗ 
ſter Barthou, Innenminiſter Tard ie u. der 
Pariſer Polizeipräfekt, der Generalſtaatsanwalt 
und eine Anzahl hoher Polizei⸗ und Juſtizbeam⸗ 
ten teilnahmen. In der Konferenz wurden die 
weiterhin gegen die Kommuniſten zu unterneh⸗ 


in Villeneuf feſtgenommenen 96 Kommuniſten und 
lämtlihe Organiſatoren des Roten Tages wegen 
Verſchwörung gegen die Staaksſicherheit 
vor Gericht zu ſtellen, ein Vergehen, das mit 
Feſtungshaft beſtraft wird. 

Ein Teil der in den Redaktionszäumen der 
Humanité“ beſchlagnahmten Papiere ijt dem 
Kriegsminiſterium übergeben worden, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob fih darunter auch militäriſche 
Dokumente befinden. Geſtern abend wurden 
wiederum mehrere Kommuniſten, meiſt Mit⸗ 
glieder des e n der kommuniſtiſchen 
Partei oder Führer von Arbeiterverbänden, ver- 
haftet und Hausſuchungen in den Gez 
e mehrerer kommuniſtiſcher Gewerk⸗ 
ſchaften vorgenommen. Die beſchlagnahmten 
apiere füllen zwei Laſtwagen. Weitere polizei⸗ 
iche Maßnahmen ſind heute früh angekündigt 


von den 3 1 igen wiecinſti zuzulaſſen, den Antrag auf | word 
ebenſo wie Fräulein Ernſt in Königshütte noch digen wie e Eu aber en. 
tm ia aie Volksbund“ tätig find. Der An- Verſchiebung der ehe m e Heute wird auch eine Hausſuchung bei der 


bzulehnen. Was die Zulaſſun 
dich en Sachverſtändigen angehe, jo behalte ſich 
hier der Gerichtshof noch eine Entſcheidung bis 
nach Durchführung des Beweisverfahrens vor. 

* 


y Beſchlagnahmt. 

Kattowitz, 24. Juli. Die Mittwochausgabe des 
ſozialdemokratiſchen „Vo Itswillen wurde 
wegen eines Artikels zum Ulitzprozeß unter dem 
Titel „Recht oder Vergeltung“ von der Polizei⸗ 
direktion in Kattowitz beſchlagnahmt. 


eklagte verlangt alsdann vom Zeugen eine Aus- 
Nat e mg einer Hausſuchung im „Deut: 
hen Volksbund“ beſchlagnahmten Brief des 
Führers einer bayeriſchen Selbſtſchutzorganiſation, 
8 >> te, der — 45 3 ia * 1 
erſchleſien ampforganiſati 
Organ wu Ulis hatte bekanntlich damals 
dieſes Angebot ganz energiſch zurückgewieſen 
und für den Micherpolungsfal gedroht, den 
all den Behörden zu übergeben. Die 
teidi beantragt, daß dieſer riftwechſel 
herbe und dem Gericht vorgelegt werde. 


Aus der Republik Polen. 


die deutſch - polniſchen andels: augenblieig jo viele Minifter auf Urlaub jeien, 


und man gegenwärtig zu ſehr mit der Repara⸗ 
dertrags- Verhandlungen ginnen tionskonferenz beſchäftigt fei, miam ſich erſt 
am 25. Juli nicht. 


nach vier ochen darüber ſchlüſſig machen 
könne, wann die Handelsvertragsverhandlungen 
2 Warihau, 25. Juli. 
Miniſter Twardowfki, der Führer der pol- 


wieder aufzunehmen wären. Wie bereits geſagt, 
iſt man über dieſe Antwort verärgert, und in 
niſchen Delegation für die Handels Ver⸗ 
Ee snerbonblungen mit Deutſchland, 


e 
der amtlichen Auslaſſung darüber heißt es: „Es 
befindet ſich ſchon feit vielen Wochen in War- 


unterliegt keinem Zweifel, daß die deutſche Re 
gierung 9 den verſchiedenſten Vorwänden die 
ſchau, wo er in einem Hotel ein Zimmer bes 
wohnt, während ſein eigentlicher nig Wien 


erhandlungen zu verſchleppen ſucht. Die 

deutſche Regierung iſt noch vor kurzem dem Druck 
iſt, wo auch ſeine Familie lebt. Dieſe Tatſache 
zeugt W on ernſt es Polen damit zu tun 


„Roten Hilfe“ ſtattfinden, deren Gewerk sſchaft⸗ 
gebäude bereits geſtern abend von der Polizei 
umſtellt wurde. Weiter wurden geſtern zahl⸗ 
reiche Ausländer verhaftet, weil ſie an 
einer Verſammlung ſtreikender Untergrundbahn⸗ 
arbeiter teilnahmen oder weil ſie ſich angeblich 
an den Demonſtrationen am 1. Auguſt beteiligen 
e Sie werden über die Grenze abgeſchoben 
werden. 


2 


— . — 


Deutſches Reich. 


Reichskanzler Müller auf dem Wege 
der Beſſerung. 


Berlin, 24. Juli. Nach der heutigen Unter⸗ 
ſuchung des Reichskanzlers kann von dem Ans 
halten der fortſchreitenden Beſſerung ge⸗ 
ſprochen werden. Der Kranke nimmt bereits leichte 
Nahrung zu fiğ. 


Paul Flechſig +- 


Seipgig, 24. Juli. yn Leipzig ſtarb im Alter 
von 82 Jahren der bekannte Pfſychiater Prof. 
Dr. Paul Flechſig. Flechſig ſtammte aus 
wickau. Er ſtudierte in Seipaig, war auch in 
eipzig Aſſiſtent, bis er ſich habilitierte und als 
Privatdozent für das Fach der mikroſkopiſchen 


der Agrarier gewichen und hat die Jölle für land⸗ 
wirtſchaftliche Artikel erhöht. Die Intereſſen der 


ilt di en weiterzus | Gutsbeſitzer Deutſchlands gehen aljo über das Anatomie an der Leipziger mediziniſchen Fakul⸗ 
ber „ en Abſchluß Intereſſe einer Verjtändigung zwiſchen den bei- tät niederließ. Schon 1876 eri len fein bedeu⸗ 
u bringen Auf eiten der deutſchen Regierung] den Ländern hinaus.“ tendes Werk „Die Leitungsbahnen in Gehirn 
been entalls der Wunſch, die Handels: | Soweit der polniſche Kommentar, der ſelbſt⸗ und Rückenmark“. 1877 wurde er Extraordi⸗ 
vertragsverhandlungen zu Ende zu führen. Daß perſtändlich noch durch die Aeußerungen von einer | narius, 1878 wurde ihm die Profeſſur für Piy- 
don deutſcher Seite die Abſicht beſtand, die Hanz Anzahl Warschauer Blätter ſtark unterſtrichen ſchiatrie übertragen, die 1884 dann zum Ordina⸗ 

lsvertragsverhandlungen jo raſch wie möglich wird. 5 riat Pacha wurde. Fleńjig richtete in Leipzig 
wiederaufzunehmen, geht ſchon —.— hervor, ? eine Pſychiatriſche und Nervenklinik ein, die er 
daß am 24. Mai, 7. Juni und 3. Juli Erklärun⸗ Minifterpräfident Switalſki je tjehntelang leitete. Er war Ehrendoktor der 


gen in dieſem Sinne an die polniſche Regie⸗ 
rung von deutſcher Seite gegeben wurden. Nun 
Bat die Berge Regierung darauf gedrungen, 
daß die Verhandlungen am 2 5. d. M. beginnen. 

ie Antwort, die auf dieſe Anregung von deut⸗ 
cher Seite gegeben wurde, hat hier ſehr ver⸗ 
ſtim mt. Die deutſche Antwort erklärt, daß 


kehrt zurück. 


Warſchau, 25. Juli. Wie der „Wieczor War 
meldet, wird der Miniſterpräſident Switalſl 
der gegenwärtig in Biarritz auf Urlaub wei 
wahr einlih in den erſten Tagen des Augu 
nach rſchau zurückkehren. 


die legten Telegramme. 


8 kehr auf dieſen Strecken zeitweiſe eingeſtellt 

Vond — e der indischen 5 Man hofft, daß im Laufe des 

—— oa — Lied der Ausbruch neuer heutigen Tages der Eiſenbahnverkehr wieder auf: 
Streitunruhen gen Eine Gruppe 


genommen werden kann. 
ſtrei i ern Arbeitswillige e benti rozeſſion. 
q „ u — — Kampf⸗ DI be ge Bapitp zeſſt 


demenge murde eine größere 3 — aie 3 en x de 7 
gericht. Die Polizei mußte die ämpfenden ſchläge aus Holz errichtet worden, die die zu er- 
rennen. wartende ungeheure Menſchenmenge faſſen ſollen. 
Die italieniſche Regierung wird zur Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung ein ſtarkes Truppenaufgebot 


N in Leipzig und außerdem Ehrendok⸗ 
tor in Oxford und Dorpat. Er ift der Begründer 
der entwicklungsgeſchichtlichen Methode der Unter⸗ 
ſuchung des inneren Baues, von Gehirn und 
Rückenmark. Den Erkrankungen dieſer Organe 
gab er dadurch eine neue Einteilung. Er war 
zweifellos einer der bedeutendſten Gehirnforſcher. 


Entmündigung eines rheiniſche 
n i% $ 
wurde 


Köln, 24. Juli. Gejtern morgen in 
Dortmund bekannt, daß Generalkonſul Robert 
Hoeſch feine ſämtlichen Aemter im Eijen- und 
Stahlwerk Hoeſch niedergelegt habe und unter 
vorläufige Vormundſchaft geſtellt worden 
jei. Der Generaldirektor des Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
werkes Hoeſch, Dr. Springorum, erklärte, daß die 
Transaktionen des Direktors Hoeſch mit dem 
Stahlwerk als ſolchem nichts zu tun hätten. Es 
handele fih um reine Privatgeſchäfte. Wie groß 
die Verbindlichteiten Hoeſch' find, läßt ſich vor- 
läufig noch nicht feſtſtellen. Iweifellos find fie 
recht bedeutend, da Hoeſch in den letzten Jahren 
ziemlich wahllos große Aktienpakete der verſchie⸗ 


, 
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Unwetter in Tirol. 


Innsbruck, 25. Juli. (R.) Im oberen Inn⸗ zur Verji llen. 11 $ denjten Unternehmungen aufgekauft hatte. Er 
tal in Tirol wurden durch ſchwere Gewit⸗ er reir ne kari abas 5 — dle befindet ſich in einem Sanatorium. Direktor 
erregen mehrere Tiſenbahn⸗Strecken Peterskirche verlaſſen. ' bejh war in erſter Linie als Erbe des Namens 
geſtern beschädigt, fo daß der Eiſenbahnver⸗ — irektor des Eiſen⸗ und Stahlwerkes geworden. 


menden Schritte geprüft und u. a. beſchloſſen, die F 
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„Kavalier“ Zoublom. 


Köln, 23. Juli. Gegenüber den Behauptungen 
daß der geſchiedene Mann der Prinzeſſin 
Viktoria zu Schaumburg⸗Lippe, geb. Prin⸗ 
zeſſin bon Preußen, Zoubkow, in Kronberg 
angekommen fei, um einen angeblichen Enis 
ſchädigungsanſpruch in Höhe von 100 000 Reichs: 
mark an ſeine frühere Frau zu erheben, daß die 
Ehe der Frau Zoubkow überhaupt nicht geſchieden 
ſei und daß Frau Zoubkow vollſtändig mittellos 
bei ihrer Schweſter, der Landesgräfin von Heſſen 
in Kronberg weile, wird mitgeteilt, daß der Kon⸗ 
fursverwalter unter keinen Umjtänden irgend⸗ 
welche Anſprüche Zoubkows befriedigen wird, da 
die frühere Prinzeſſin eine große Schulden⸗ 
Lajt auf fih gehäuft habe. Auch die Mitteilung, 
daß Zoubkow nach Auszahlung der verlangten 
Entſchädigungsſumme ein Barmädchen heirater 
wolle, gehöre in das Reich der Fabel. 


Aus anderen Cändern. 
Engliſch-ruſſiſche Fühlungnahme. 


Moskau, 24. Juli. (R.) In einer dem nor: 
wegiſchen Geſchäftsträger Danielſen über⸗ 
reichten Antwortnote an England nimmt die 
Sowjetregierung den a er britiſchen Re: 
gierung, die diplomatiſchen 3 eziehungen zwiſcher 
Großbritannien und der Sowjetunion wieder 
aufzunehmen, zur Kenntnis und hält ihn im 
. beider Länder liegend. Da die engliſche 
Note nur vorläufigen Meinungsaustauſch 
vorſieht, gab die ue e a ihrem Bot⸗ 
ſchafter in Paris Weiſung, ſich zu dieſem Zwecke 
nach London zu begeben. 7 


Eine Großfat deutſcher Technik, 


Dublin, 23. Juli. In der Nähe der Ortſchaft 
O'Briens, Bridge, in der Graſſchaft Clare, 
fand geſtern nachmittag in Gegenwart des Prä⸗ 
ſidenten Cosgrave, die feierliche Oeffnung der 
Sperrſchleuſen des von der deutſchen 
irma Siemens und Schuckert gebauten 
großen Waſſerkraftwerkes am Shannon⸗ 

lu ſtatt. Faſt ſämtliche Mitglieder des Senats 
und des Dail Eireann, einſchließlich des Oppo⸗ 
itionsführers De Valera und mehrerer ſeiner 

arteigänger, nahmen an der feierlichen Er⸗ 
öffnung des techniſchen Rieſenwerkes teil. Auch 
Vertreter des Handels und der Induſtrie ſowie 
zahlreiche VBeſucher, aus allen Teilen Irlands 
waren zugegen. 


Zwei franzöſiſche Militärflugzeuge 
verunglückt. 


Paris, 24. Juli. (R.) Geſtern haben ſich zwei 
Unfälle mit Militärflugzeugen ereignet. In 
Reims ſtürzte ein Apparat des dortigen Flieger⸗ 
regiments aus unbekannter Urſache ab, und da 
der 300 Liter Brennſtoff enthaltende Benzintank! 
explodierte, brannte der Apparat voll⸗ 
kommen nieder. Die beiden Inſaſſen, 2 Offiziere, 
kamen in den Flammen um. Ein zweiter 
Apparat des gleichen Regiments iſt bei der Lan⸗ 
dung auf dem Flugplatz von 1 jaata auf einen 
dicht am Boden befindli en Apparat, den der 
Pilot bei der Landung nicht bemerkt hatte, auf ⸗ 
geſtoßen und ſchlug um. Die drei Inſaſſen, 
2 Unteroffiziere und 1 Soldat, find mit ſchweren 
Verletzungen ins Lazarett gebracht worden 


Die 3 Mitglieder 
der Reparationsbank. 


Paris, 24. Juli. (R.) Als e Mit⸗ 
glieder des . es für die inter⸗ 
nationale Zahlungsbank ſind, wie verlautet, der 
ſtellvertretende Gouverneur der Bank von Frank⸗ 
reich, Moret und der Leiter des Archivs der 
Bank von Frankreich, der bereits an den Sachver⸗ 
nr eiten teilnahm, Quejnay, nore 
geſehen. 


Zuſammenſtoß mit einem Eisberg. 


Neuyork, 24. Juli. In der Nähe von Neu⸗ 
fundland iſt der engliſche Petroleum⸗ 
dampfer „Vimeira“ (5700 Tonnen) mit einem 
Eisberg ea e Da das Schif 
havariert ift, hat der eg funkentelegraphif 
in Waſhington um 9 15 gebeten. ehrere 
Schlepper ſollen in See gehen, um der „Vimeira“ 
zu Hilfe zu kommen. 


Schatzkanzler Snowden und die 
Schwierigkeiten des Geldmarktes 


London, 25. Juli. (R.) Schatzkanzler Snowden 
erklärte am Mittwoch sui einem Eſſen, daß die 
führenden britiſchen Banken unter tatkräftiger 
Mitwirkung der „Bank von England“ alle 
Anſtrengungen machen müßten, der gegenwärtigen 
ſchwierigen Geldlage Herr zu werden, 
ohne den Diskontſatz der „Bank von England“ 
erhöhen zu müſſen. Er hoffe aber, daß das 
letztere nicht notwendig fein werde, da die pſycho⸗ 
logiſche Wirkung einer ſolchen Erhöhung des 
Diskontſatzes im gegenwärtigen Augenblick ſehr 
ungünſtig ſein müſſe. Snowden betonte auch, 
daß er nur geringe Hoffnungen hege, 
im Laufe des Sabre Finanzjahres wirk⸗ 
lich fühlbare Steuerverminderungen machen zu 
können. Er ſei überzeugt, daß die Anweſenden 
die Erklärung des Miniſterpräſidenten im Unter 
er hinſichtlich des erfolgreichen Verlaufes der 

erhandlungen mit dem amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in London mit großer a en auf⸗ 

enommen hätten. „Wir alle hoffen, daß dieſe 

erhandlungen dazu führen, nicht nur die 
Freundſchaft der beiden großen engliſchſprechen⸗ 
den Völker zu feſtigen, ſondern auch eine weſent⸗ 
liche Verminderung aller Rüſtungs⸗ 
ausgaben in allen Ländern der Welt zur 
Folge haben.“ 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politifi Teil: Alexander Jurſch 

Für Handel und Wirtſchaft: Suldo Bachr. r die Teile: Aue 

Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper 

Für den übrigen redaktionellen Tell und für die illuſtrierte 

Sagen "nah ee e Wegzer, ee e. 
uzeigen - un 1 e ner, 20. 0. 

Verlag: „Bofener Tageblatt“. Drud: Drukarni Concordia Sp- Ake. 

Sämtlich in Voſen. Zwierzyniecka 6, 


Poſener Tag 


77 00 3 


eblaff = 
< "1111111 MTTHTATTTTTTTTTTTTTTTNTTNNTTG 


Wegen Inventur 


bleibt unser Qager vom 
29. bis 31. Juli einschl. 


geschlossen! 


POLSKIE ZAKLADY 


PHILIPS, S.A. 
WARSZAWA 
Oddział w Poznaniu, ul. Gwarna 16. 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief 
ſanft mein lieber guter Sohn und unſer 
lieber Bruder 


Karl Emme 


im Alter von 18 Jahren. 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an 


Zran Marie Emme 


geb. Theurer. 
Trzek, den 25. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 
26. Juli, ½ 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am Dienstag, dem 23. Juli d. Is., früh 72 Uhr entſchlief nach län- 
gerem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, verſehen mit 
den Heil. Sterbeſakramenten, mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater und Onkel 


Stanislaus Idezak 


im 56. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Poznan, den 23. Juli 1929. 
ul. Jezycka 2. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 26. Juli, nachm. 5 Uhr 
von der Leichenhalle des Garniſonlazaretts Poznan, ul. Waly Jana III. 
aus nach dem Garniſonfriedhof ſtatt. 
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7 Ich liefere zu bil ligen Preisen 


und günstigen Zahlungsbedingungen: 


Dreseh-Lokomohilen 


in verschiedenen Grössen u.Fabrikaten, wie 


| „Lanz“, „Floether“, „Wolf“, „Marshal“ 
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Dampfdresehmasehinen u. eng 12 POZNAŇ Tel.2921 u. 5888 fr. HN t h 
Motor - Dresehmaschinen ist bekannt ats die leistungsfähigste u SC wag en 
Strohpressen Hum für Lieferungen von allen in verschiedenen modernen Bauarten, 


offene, verdeckte und halbverdeckte 


empfiehlt 


Wagenfabrik J. Polcyn 


gel. 23-67. Poznan, ulica Strzaloma 2. Gear. 1899. 


benötigten FILZEN bis zu 100 mm 


Me eee 


Stärke, in sämtlichen technischen 


Geweben und Segeltuchen 


LETITE 1 ne 


(wasserdicht imprägniert). 


MOTOREN 


in verschiedenen Stärken, fahrbar 
und stationär. 

| Die Maschinen sind gebraucht, gut 
Hi erhalten und gründlich ausrepariert. Für 
Betriebsfähigkeit wird Garantie geleistet. 
bie Lokomobilen sind nach der Reparatur 
amtlich vom Kesselverein abgenommen. 
Besichtigung jederzeit auf meinem Lager. 


aha 


Dergessen Sie bitte nicht, unsere Firma 


— ñ—üU—— u——ö— — — — — — 
Als Gelegenheitskauf empfehlen mir: 
bei Ihrem fiersein zu der s 


2 wenig gebr. eleg., leichte Coupés 


HUGO CHODAN Teer 3 und #sitzig, sowie einen eleg. Halbverdeck, 
vorm. Paul Seler zu besuchen. wie auch einen leichtenJagdmwagen. 
Maschinenfabrik, . Autolackierereiy 


Srstklassige Reparaturmerkstätten ! 


Poznań, ul. Przemysłowa 23 
Jufolge eines Straßenüberfalls am hellen Tage 


auf der ul. 27. Grudnia zu Poznan wurde mir meine | S 
Brieftaſche entwendet, die er meinen 2 Jagdbſcheinen 
und meinem Grenzausweis folgende ſchon mit meinem 
Giro (roter Firmenſtempel Fr, Haase, Mialy, Unter- 
ſchrift Franz Haase) verſehene Wechſel enthielt: 


nn 


Original Weckgläser gummiring 


Wechſel über zt 100.00 per 10. 10. 29, mein Vorder- i 1 aí 3 1 Lg. 
mann Kujawska Spölka Drzewna, Inowroclaw enge Form =; 330 260 2.75 3.30 
Wechſel über 21 500.00 per 9. 10. 29 dto 37 ì 1 2 Ltr. 


Wechſel über 21 400,00 per 9. 10. 29 dto 


1/2 4 3 
Wechſel über 21 257.00 per 12. 10. 29, mein Vordermann weite Form 775 3.30 3.60 4.— 3.80 


dar 2 (Weckform) à 
Wechſel über zt 900.00 per 14. 10. 9 dio e ser j 
Wechſel über 21 600.00 per 20. 10.29 bto mi Gummiring 
Wechſel über zt 800.00 per 20. 10.29 dio 17 7 7 1 Ltr. 
y 4 2 — — 
Wechſel über zt 700.00 per 2. 11. 29, mein Vordermann enge Form 135 145 iso ISO 


mit Kugellagern. 
Einfach in Monsitruktion. Sparsam im Betrieb. 
Hervorragend in Leistung. 
Die beste u. billigste Antriebskraft f. d. Landwirt. 
Lieferbar in Größen von 3 bis 12 PS., stationär, 
auf Schleife oder mit lenkbarem Fahrgestell: 


Original „Jaehne“ eiserne Breildrescher 


Fernruf 
Billige Preise, günstige Zahlungsbedingungen: 


1 
F. Peschke, Poznan, Sw. Marcin 21 siss. 
2 Lieferbar sofort ab Lager Poznan 


geyendes en 
Eiſen⸗ und B aumaterialie ngeſ chãft r HUGO CHOD AN, vorm. paul Seler, Poznan 
in Kleinſtadt, Nähe Poznan, — e eana 


— z 0 stklassig Habe noch ur Johannis, 

eee U Kon e stets frisch * und ell. Ztr. Himbeeren. 
Na NN tr: Großer Jan Wawrzyniak, Cukiernia, Pozna 

Schrot⸗ und Wahlgang Poznań, Aleje Marcinkomskiego 6 (an der Post) 


„ n 
Auswafı 17 Görna Wilda 36, sw. Marcin 63, Telefon 5076 
mit Rãderantrieb auf kraft. Antergeſtell 


17 a/ 1 1! 2 2Ltr. 
weite Form T Ter 1.83 2.10 2.40 


Orig. Weckapparate zi 29.50 Ideal 21 23.50 


Fismaschinen, Eisschränke, Orig. Tutti-Frutti-Fruchtpressen usw. empfiehlt 


È St. 
Wechſel über 21 700.00 per 5 
Wechſel über 21 300.00 per 5. 
Wechſel über 21 100.00 per 5. dto 
Wechſel über 21 500.00 per 18. 10. 29, Ausſteller Józef 
Mikolajczak, zu Mrowino, per. Rokietnica, Woj. Pozn, 

Ich warne ausdrücklich vor dem Ankauf oben an- 
geführter Papiere, die ſowohl bei den Ausftelleen wie 
auch polizeiamtlich bereits geſperrt ſind. 


Fr. Haase, Mialy 


——— Vertreter gesucht! 


beſtehend aus: 1 Paar franz. Steinen, Durch- Hotel ae a ee a Lou OS 
meſſer 120, 1 Zylinder, 1 Elevator und Kreisſtadt, nahe am Bahn: Beamte, die Beziehungen haben zur Land⸗ 
1 Spig- und Schalmaſchine. dehald lofe siehung na 
Alles neu! h — Ban ar ns Den erlegen mos” 
à . * 4 03 
Sehr gut paſſend für Güter, kaun überall aufgeftellt Anzahlung 50 000 zł. Off. 85 o. er 88 ach 6, unter 1224 
> Eigene Mühle im Haufe. 1 erh an 85 N rs u 2 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., n, Zwi .6, s Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ so 
un. -Grp mos Sp. 0.0., Poan, Bwierzyn.6, u. 1222 | (ca 1000 Bte ) . rzyniecka 6, unter 1218. S ch m i e D MOB EL gegen 
Für die Badesa y Y unverh. mit allen Repara⸗ auch Natenzahlung 
empfehle ich i zum Preiſe von 21. 12.— per 50 kg. turen landw. Maſchinen empfiehlt billig 
empfehle ich in ý vertraut, ofort oder 1. „ SZPRYNGAGZ ‚Wlelkald 
grosser Auswahl hat abzugeben. gefucht. Schriftl. Ang. an Lieferung nach Auswärts 


Badetrikots, 
Badeschuhe, 


Rettungsringe 
Kork- u. Gummi- 
gürtel zum Er- 
lernen des 

Schwimmens. 
N j it Wassertiere aus Gummi 
el fl tragen Erwachsene u. Kinder. 
Absolut sicher,schützt vordem Ertrinken 
Pelton & Pelton. Wollene Badetrikots 
die neueste Mode. 
Katalogeu.Preislisten versendeich gratis 
Do $ i Poznań, Sw. Marein 14 
m por owy Toruń, Mostowa 38 


Einziges Spezialgeschäft am Platze 


-s | Karl Krause, Bieslin, 
Herren ſallel N. Trzemeszno. 

} k che Stellung als Haus- 
weißes Wildleder, ſehr ele⸗ en och. u. 
get komplett zu verkaufen. a lach, lade Bojen 


ff. an „Bar“, 27. Gru- bevorz. Off. a. Ann Exp. 
dnia 18 unt. Nr. 58,4 20a. Per ©b.50.0; Fogn ; 


Zwierzuniecka 6. u. 12 
IRRE 


Teppiche 
evangel. Bäcker, Ankönfen. Bertine Y| Meyer's 


K. Kużaj 
27 Grudnia 9 
mögl. nic über 30 Jahıe, it Gelegenheit ge-| ar Lexikon, 
boten, in eine gutgehende Bäckerei verbunden mit | Flügel - Pianino oder in 16 Bänden, 3. Auflage, 
Kolonialwarenhandl., einzuheirafen. Reflekt.] Fisharmonium zu kauf. hat günſtig abzugeben. Off. 
wird auf durchaus edlen Charakter v. vornehmer]geſucht. Off. a. Ann.⸗Exp. a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
Denkungsart. Off. an Aun.⸗Exp. Kosmos“ Sp. Kosmos Sp. zo. o., Poznań, z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
å o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1223. Zwierzyniecka 6, u. 1195. niecka 6, unter 1225. 


a. Ort mit eigenem Laſtauto. 
— —ͤͤͤ ee 


k Wohnungen j 
ICENEAN 


* 
4 bis 5 


Limmer-Wohnun 


Hochp. oder 1 Stock, vom 
1. oder 15. 8. in beſſerem 
Haufe geſucht. Gefl. Off. 
an Ann.⸗Exp. „Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 


Max Wambeck 


Getreide ; 
en gros en detail 
Rogoźno: — Telefon 54. 


Einem ſtrebſamen 


Zimmer, fauber. elette 
Licht, Telephonben. 5 z tage 
Skarbowa 8, III I. Tel. 3355 


rz niecla 6. unter 12212 


Für Auswärtige! möbl- 


. 


